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Abomimellts-Eiilllidliilg .
Mit dem 1. Dttember eröffnen wir ein neues Monats «

Abonnement auf den

„ Vorwärts "
Vevlinev Volktsvlettt

mit der illustrirten Sonntagsbeilage

„ Die Neue Welt " .
Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , sowie

« nsrre Erprdition , Kruthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

1 Mrk Ii) Pstniiige srei ins Hiuls,
«iLchentlich S8 Pfennigr .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements

zum Preise von

3, IM Mark für M Siiörtöl
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeituugs - Preisliste für 1893

unter Nr . 6708 . ) Wir ersuchen unsere Postadonneuten höflichst ,
das Abonnement rechtzeitig aufzugeben , damit die regelmäßige
Zustellung des Blattes keine UnterbreZzung erleidet .

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene
Theil der

Skizzen ans der sozialistische » Bewegung
in Rußland

aus Verlangen gratis nachgeliefert .
Mitte Dezember beginnen wir die Veröffentlichung des

großen sozialen Romans

. . Helene "
von der bekannten und bei unseren Lesern so beliebten Roman -

schrislstellerin Minus Kautsky .

Die Redaktion und Expedition des

Vorwärts " Kerliner Uolksblatt .

Der Celan
des Grafen Culenburg
enthält zwar ebensowenig wie weiland der Erlaß des

Prinzen Georg von Sachsen irgend etwas Neues , aber

gleich diesem bestätigt er in autoritativster Weise das

Schlimme uud Schlimmste , welches den Knudigeu laugst
schon bekannt war : nämlich die vollständige Rathlostgkeit ,
mit welcher die Regierungen und die herrschenden Klassen

dem Sozialismus gegenüberstehen , und die Verkehrtheit und

FeuiNekoit .
Nachdruck verbolm . I s20

Skizzen
ans der sozialistischen Sewegung

in Rußland .
( Aus dem Russischen übersetzt . )

Aber nach den entsetzlichen Minuten des dumpfen
Schweigens erwachte wieder die Energie der leidenschaft -
lichen Krieger .

„ Nun , was thut es , man muß irgend etwas anderes

in Angriff nehmen / sagte Naja , und in ihren Augen
glänzte der Entschluß , entweder zu siegen oder zu sterben .

„Natürlich, " antwortete ihr Freund . Sie sahen sich
um und singen an darüber nachzudenken , weshalb die Sache
nicht gelungen sei. Tie ganze Nacht sprachen sie darüber ,
uud traurig sahen sie dem Tage entgegen , der der Tag des

Triumphes hatte werden sollen .
Mit dem ersten Zuge reiste Naja ab, um ihren Kameraden

den Mißerfolg mitzutheilen und einen neuen Angriff auf
den russischen Despotismus vorzubereiten .

DasKriegsgericht .
Sieben Karrikaturen von Richtern in militärischen

Uniformen saßen an einem langen Tische in einem großen ,
hellen Saale des Ecrichtsgebäudes . In der Mitte saß ein

alter General ; seine Hände zitterten vor Altersschwäche und

die untere Kinnlade hing schlaff herab ; sein Gesicht trägt
keine charakteristische Züge der Grausamkeit , im Gegen -

Kleinlichkeit der Mittel , mit denen man uns bekämpft .
Die Regierungen sehen ein , daß der Sozialismus eine

Macht ist , der sie nicht gewachsen sind , die in immer weitere

Volkskreise dringt und die schließlich alles vor sich nieder -

ivirft . Diese Erkenntniß geht ans dem resignirten Ton in
der Einleitung des Erlasses hervor .

Derselbe ist unter dem frischen wuchtigen Eindruck der

Reichstagswahl des 15 . Juni geschrieben und giebt — im

Gegensatz zu den albernen Bemerkungen des Staatsmanns
iu partibus Bennigsen — ausdrücklich zu : „ Für die hier
und da hervortretende Stimmung , daß die sozialdemokratische
Bewegung ihren Höhepunkt erreicht habe , fehlt es an

Anhaltspunkte n. " Uud die sichere Erwartung wird
sogar ausgesprochen , daß die Sozialdemokratie unmittelbar
weitere Fortschritte machen werde , und zwar namentlich
auch in Kreisen , wohin sie bisher keinen Eingang gefunden .

Von einer Regierung , welche die Macht des Sozialis -
irnis so gut begreift , und die obendrein die Erfahrungen
des Sozialistengesetzes hinter sich hat und durch
sie belehrt worden ist , daß ein gewaltsames
Polizei - Regiment , auch wenn „die Flinte , die schießt ,
und der Säbel , der haut " — ein Eulenburg ' sches Wort ,
freilich eines anderen Eulenburg — den Hintergrund
bildet , in elendem Fiasko und beispielloser politischer Kor -
ruption enden muß — von einer solchen Regierung sollte
man doch erwarten , sie werde die Macht , deren Unbcsieg -
barkeit sie am eigenen Leibe erfahren hat , in den Bereich
ihres politischen Rechnens hineinziehen , und sie im Interesse
des Staats zu versöhnen und für die Staatszwecke zu ver -
werthcn bestrebt sein .

Für einen Staatsmann im idealen Sinne des Wortes
wäre hier keine Wahl ; er würde sich sagen : „die Sozial -
demokratie , die ich bisher bekämpfte in meiner Verblendung ,
hat eine solche Stärke und Lebenskraft gezeigt , daß der Ver -
such , diese Macht zu vernichten , auf Selbstvernichtnng des
Staats hinanslausen müßte ; statt die Sozialdemokratie zu
bekämpfen , werde ich mich bemühen , sie dem Staat zu ge -
winnen , und mit ihr die Gesellschaft neu aufbauen . " Allein ,
ideale Staatsmänner duldet der heutige Staat nicht , der

nur Klasscnstaat ist , uud nur eine " K l a s s e n st a a t -

Politik haben �
kann . Graf Eulenburg , gleich allen

seinen Kollegen , ist ein Klassenstaatsmann , dessen höchstes
Ziel die Förderung der Klassenstaatsinteressen ist , oder deut -

tichcr gesagt , die Förderung der Interessen der herrschenden
5llassen .

Er hat eingesehen , daß er die Sozialdemokratie nicht '
austilgen kann ; er will , im Interesse des Klassenstaats , der

stärksten Partei im Deutschen Reich nicht den ihr gebühren -
den Einfluß auf Regierung uud Gesetzgebung einräumen
und so — w i r d fortgewurstelt , wie das klassische
Wort lautet , das man der Staatsmannszunft von heute

einst als Grabschrift auf den Leicheustein einhanen wird .
Es wird fortgewurstelt !
Ganz in der alten Weise . Kein Atom Neues . Ganz

theil , die kleinen , halbblinden Augen sehen recht gutmüthig
ans . Er ist einer jener braven Leute , die für Gehalt und

Rang sich mit den grausamsten Dingen befassen , obgleich
sie im Grunde genommen ihrer Natur zuwider sind . Vor

ihm liegen dicke „Aktenstücke " , er braucht sie aber nicht zu
studiren — es ist ihm anbefohlen worden , einige Leute zum
Tode , die übrigen zur Zwangsarbeit , und die Reuigen zur
Verbannung nach Sibirien zu vcrurtheilen . Dieses Befehls
eingedenk leitet er träge die Komödie der Gerichtsverhand -
lung , sich bemühend , dieselbe nach Möglichkeit abzukürzen .

Zwei Richter aus dem Staude der Juristen *) saßen
rechts und links neben dem Präsidenten ; ihrem Aeußeren
nach unterschieden sie sich scharf von einander . Der eine

war ein blonder Mann mit einem sympathischen Gesicht ;
die Grausamkeit dieses Gerichtes ist ihm zuwider , sein Ge -

wissen sträubt sich gegen diese unbarmherzige Ausrottung
der besten Kräfte Rußlands . Im Kreise seiner Bekannten

gilt er als enragirter Liberaler und als ein guter Mensch ;
aber das Gehalt , das er bezieht , veranlaßt ihn , seine
menschlichen Gefühle zu unterdrücken .

Nach seiner persönlichen Anschauung ist er ein Feind
der Todesstrafe , und seine Hand zittert , wenn er ein Todes -

urtheil unterschreibt ; aber er unterschreibt dennoch das Urtheil ,
wenn auch mit demselben Widerwillen , welchen er empfin -
den würde , wenn er ein Vergehen ausführen müßte , er be -

ruhigt sein Gewissen damit , daß ein Todesurtheil nicht so
strafbar ist , wenn es von der zitternden Hand eines Libe -

ralen unterschrieben wird .

Der andere Richter ist die personifizirte Grausamkeit
— er hat schwarzes , straffes Haar und schwarze, wild

• ) Die russischen Kriegsgerichte werden gebildet ans drei

juristisch gebildeten Richtern , zu denen auch der Präsident ge -
hört , und aus vier Jrontoffizieren .

nach dem alten , von vertrocknetem Bureankratenhirn und

unfehlbarem Polizeihirn ausgetiftelten Rezept :
Strengste Handhabung her Gesetze gegen die Sozial -

demokratie , Appell an den - Landrath , die Polizei , die Gen -
darmerie , den Staatsanwalt , — die Gerichte .

Ja , die Gerichte .
Die Göttin der Gerechtigkeit wird mit einer Binde um

die Augen abgebildet . Sie soll ohne Ansehen der Person
urtheilen .

Und „ Unabhängigkeit der Justiz von der
Staatsgewalt " ist eine der Grundforderungen des
konstitutionellen Regierungssystems . Wir sagen absichtlich :
konstitutionellen , nicht parlamentarischen , weil die deutschen
Einzclstaaten und das Deutsche Reich sich zwar konstitutionelle
Gemeinwesen nennen , den Parlamentarismus aber zurück -
weisen . Wohlan , man betrachte den Geheimerlaß des

preußischen Ministers des Innern , des Grafen Eulenburg .
Es heißt da — unter anderem , das uns hier nicht berührt —

„ Es ist ( bei Bekämpfung der Sozialdemokratie ) — darauf
zu halten , daß aus dem Gebiete der Preffe , des Vereins -
und Versammlnugswesens , sowie bei Ruhestörungen und

sonstigen Ausschreitungen von den gesetzlichen Befugnissen
unverzüglich niit Entschiedenheit und nachhaltig Gebranch
gemacht , insbesondere auch straffes gericht -
liches Einschreiten herbeigeführt wird . "

Wohl gemerkt straffes . Nicht etwa rasches .
Die Regierung hat nach unseren Gesetzen das Recht , aus
die Staatsanwälte einzuwirken und oiese zu raschem Ein -

schreiten anzuspornen .
Aber es heißt : st r a f f e S. Straffes , d. i. st r e n g e 3

erichtliches Einschreiten gegen Sozialdemokraten , mit anderen
" orten , möglichst harte Bestrafung sozial »

de ui akratischer Angeklagter soll „ herbei -
geführt " werden — auf Veranlassung des Herrn
Ministers des Innern .

Angesichts dieses Erlasses drängt sich von ? selbst die

Frage auf , wie verträgt sich derselbe mit unseren ver -

fassungsmäßig gewährleisteten Rechten : Unabhängigkeit der

Richter und Gleichheit vor dem Gesetze ?
Doch Richter , Staatsanwälte , Landräthe , Polizisten und

Gendarmen allein thun ' s nicht — dieser bitteren Wahrheit
kann Gras Eulenburg sich nicht verschließen — er ruft daher
„ die Wohlgesinnten aus allen Kreisen der

Bevölkerung " zu Hilfe . Arbciterfreundliche Fa -
brikanten u. s. iv . und „ besonders dazu ge -
eignete Arbeiter " sollen der sozialdemokratischen
Agitation und Propaganda eine „ wohlgesinnte " Pro -
paganda und Agitation entgegensetzen , bei der sich , in dcm
Gewände des „besonders dazu geeigneten Arbeiters " , sehr
bald der Spitzel und Lockspitzel einstellen wird .

Und so wäre denn Eulenburg der Zweite da angelangt ,
wo Eulenburg der Erste Schiffbruch gelitten hat .

Wie der Staat , so die Staatsmänner .
Armer Staat !

ge,
W

blickende Augen . Mit ( unendlicher Verachtung sieht er die

Angeklagten an ; das ist ein ganzer Mann : er kennt nicht
die Regung der Liberalität uud Humanität ; er kennt nur
den Willen seiner Vorgesetzten uud erfüllt ihn ohne Be -
denken . Deutlich , mit einem eleganten Federzug unterschreibt
er so viel Todesurtheile , als man es nur wünscht , ohne die

mindesten Gewissensbisse zu spüren .
Zu beiden Seiten dieser drei juristisch gebildeten Kriegs -

lichter sitzen je zwei Majore und Obristen , welche aus der
aktiven Armee zukommandirt sind , sogenannte „zeitweilige
Kriegsrichter " . Diese werden mit der größten Vorsicht von
den Divisions - Kommandeuren ausgesucht . Um zu einem

Kriegsgerichte zukommandirt werden zu können , muß man

unbedingt im Besitze eines ausgezeichneten Sittenzengnisscs
des Regiments - Kommandeurs sein , welches durch folgende
Worte ausgedrückt wird : „ vollkommen zuverlässig " . Die voll -
kommeue Zuverlässigkeit schließt den Besitz eines gesunden
Verstandes und eines guten Herzens aus . Ein Stabs -

Offizier , welcher human im Umgange mit den Soldaten ist
und nicht vergessen hat , daß es ein Wort — Gerechtigkeit —

giebt , kommt nie auf die Liste der Kandidaten für ein

Kriegsgericht . Ein kluger und selbständiger Offizier ist auch
nicht tauglich , die Rolle eines Kriegsrichters zu spielen ; man
braucht nur Richter , die blos Marionetten sind , die sich
unbedingt den Vorgesetzten unterordnen . Blind und stumm
gehorchen — das ist das Ideal eines Stabsoffiziers , . der
für ein Kriegsgericht zu brauchen ist .

�
Tie vier Majore , welche in den Sesseln saßen und die

Schnnrrbärte drehten , fühlten gleichsam bei dem Erscheinen
des Generals einen elektrischen Schlag in ihrem Körper ,
die Epauletten zitterten aus ihren Schultern , sie richteten
sich auf , drückten die Brust heraus und haschten nach einem
gnädigen Blick ihres Vorgesetzten .

Was die Formulirung des Urtheils anbelangt , sind sie



Voltkisihe DtevevstÄzt .
Berlin , den 29 . November .

Aus dem Reichstag . Die diesjährige Etatdebatte
zeichnet sich durch mancherlei Umstände von ihren Vor
gängerinnen in früheren Jahren aus . Zunächst muß kon -
statirt werden , daß wohl noch niemals so viel über alles
Mögliche und so wenig über den Etat geredet worden ist ,
>avie dieses Mal . Eine zweite neue Erscheinung ist die Theil -
wahme der Bundesrathsmitglieder an der Debatte in einem
Umfange , wie man sie früher nie erlebt hat und die Folge
dieser Minister - Redseligkeit ist die dritte neue Erscheinung
nämlich die , daß wir heute schon den dritten Tag der Etat
debatte hinter uns haben , ohne mit derselben fertig zu sein

Heute war der Tag der kleinen Parteien und kleinen
Gesichtspunkte . Zuerst sprach der Vertreter der rheinisch -
westpfälischen Fabrikanten , der Abgeordnete Möller . Er
betonte des öfteren , daß die nationalliberale Partei ,
der er angehört , keine einige Partei sei , daß in

ihr die verschiedensten Auffassungen über die Steuer -
pläne der Regierung vorhanden sind . Er präsentirte den
Finanzkünstlern am Bundesrathstische eine Reihe neuer
Steuerprojekte und erklärte sich natürlich gegen eine Reichs-
einkommensteuer . Wohl nicht ohne Absicht erklärte er sich
mit vielen Ausführungen des Etats - Redners der Zentrums -

Partei einverstanden .
Nachdem er das Haus schon recht ermüdet hatte , ergriff

der Volksparteiler H a u ß m a n n das Wort .
Er forderte mit seiner scharfen Kritik der Miquel ' schen

Stcuerpläne und mit seiner Beleuchtung des hannöverschen
Spielerprozesfes und der Militär - Straf - Prozeßordnung
Miguel , Posadowsky und den Vertreter des Kriegsminifters
zu wenig überzeugenden Antworten heraus . Der Ton des
Generallieutenant Spitz , der an Stelle des erkrankten

Kriegsministers sprach , bewies , daß der Herr General
zwischen einer Kompagnie Rekruten » nd dem Deutschen
Reichstage keine erheblichen Unterschiede zu machen ver >

peht .
Dann kam Herr v. Kardorss an die Reihe , der für

den Bund der Landwirthe , die Steuervorlagen und selbst
verständlicherweise für die Doppelwährung sprach .

Er entrüstete sich über die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " und über die herzlosen Elenden , die den Agrariern
die Liebesgabe rauben wollen . Endlich jammerte er dar -

über , daß Bismarck nicht mehr Reichskanzler sei, denn da -
mals konnte man zu allen Regierungsvorlagen Ja ! Ja !

sagen , während die arme Reichspartei jetzt über die Re -

gierungsvorlagen — nachdenken müsse .
Endlich hielt Rickert eine sehr lange Rede , in der

er sich wieder für die Militärvorlagen , aber gegen
die Steuervorlagen erklärte . Wie es sich für den Führer
der Judenschutztruppe schickt , redete er auch einiges gegen
den Antisemitismus .

Hieraus folgten persönliche Bemerkungen H a n ß
m a u n s und Bebels . Bebel erklärte , daß er falsch
verstanden worden sei , wenn man ihn einen Schutz -
zöllner nennen wolle . Der Führer des Zentrums , Graf
Hompert zwang den Vorsitzenden zur nochmaligen Erklä -

rung , daß der Jesuitenantrag nach der ersten Lesung des
Etats zur Verhandlung kommen solle .

Morgen Fortsetzung der Etatdebatte . Als erster Redner
kommt morgen der Antisemit Dr . Foerster an die Reihe ,
ihm folgt Liebknecht . —

Bundesrath . Auf der Tagesordnung der morgigen
Sitzung des Bundesraths stehen die interessanten Denk -

schriften über das ostafrikanische und über das südwest -
afrikanische Schutzgebiet und über die Verwendung des

„ Afrikafonds " , welche demnächst auch dem Reichstag zu¬
gehen sollen ; serner eine Vorlage , betreffend den Beitritt

Großbritanniens zu der Dresdener Sanitätskonvention ,
sowie Ausschußberichte über das Abkommen mit der Schweiz
über den Patent - , Muster - und Markenschutz und eine An

zahl von Petitionen .

Den heute Morgen von uns veröffentlichten Erlast
des preußischen Ministers des Innern druckt die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " heute Abend ohne ein Wort

zu bemerken ab . Sie scheint sich überzeugt zu habeu , daß
der „ Vorwärts " eine sichere Quelle ist für amtliche Mit -

theilungen . — Die „ Kreuz - Zeitung " ist noch so naiv , von
einem „angeblichen " Erlaß zu reden . Sie bemerkt am

Schluß aber :
Der „ Vorwärts " könnte ja nur durch Verletzung der

Amtspflicht seitens eines Beamten in den Besitz eines solchen

vollkommene Nullen , sie werden sogar verwirrt , wenn der

Präsident , um der Formalität zu genügen , sie nach ihrer
Meinung fragt . Sie haben auch ihr Gewissen verkauft .
Ab und zu regt sich in ihnen das Gewissen ; aber sie be -

ruhigen es dann sofort mit den zwei Worten „ Weib und

Kind " , und das vorlaute Gewissen schläft dann von
Neuem ein .

Der Militär - Staatsanwalt , einer jener jungen Männer ,
von denen man zu sagen pflegt , „ jung , aber früh gealtert " ,
denkt nur daran , die politischen Prozesse zur Stufenleiter
einer guten Karriere zu benutzen . Einen ganzen Monat

lang hat er seine Anklagerede vorbereitet . Sein Vorgesetzter
gab ihm das Programm ; er drückte den Wunsch aus , daß
„dieser ganze Sozialismus zu Staub und Asche vernichtet
werde . . . Der Sozialismus ist eine Unsittlichkeit , ein

ekelhaftes Zeug . . . verstehen Sie mich ? " — „ Ich ver -

stehe, " antwortete der Staatsanwalt , begierig den Ge -

danken des Generalgouverneurs auffassend , und machte

sich an die Arbeit . Er nahm Kant ' s Werke zu Hilfe , um

mit Zitaten über die Sittlichkeit paradiren zu können ; dann ,

sich daran erinnernd , daß der Oberkommandirende über das

Militär ein gottesfürchtiger Mann ist , schrieb er einige
Stellen ans den Evangelien und Psalmen aus . Er war

überzeugt , daß seine Rede den Zauber des Sozialismus ver -

Nichten wird : er wird beweisen , daß , gleichwie zwei mal

zwei — vier ist , diese ganze Lehre eine höhere Unsittlichkeit
ist . In dem Anklage - Akt kommt Mord , Diebstahl
und Verrath vor . Er wird den Sozialismus
so darstellen , daß jeder junge Mann Abscheu vor

ihm empfinden wird , die Angeklagten die verdiente

Strafe erleiden , und neue Anhänger des Sozialismus sich
nach seiner Rede nicht mehr finden werden . Der Regie -
rung wird nichts zu thun übrig bleiben , als die entgiltige
Niederwerfung der Rebellion zu verkündigen , sich auf ihren
Lorbeeren auszuruhen , und den Autor » dieser vernichtenden
Rede zu belohnen .

Aktenstückes gelangt fein . Nach seinen bisherigen derartigen
Veröffentlichungen mutz man aber bis auf weiteres annehmen
daß auch das obige Aktenstück nicht auf Erfindung beruht .

Mit der Naivetät scheint es also doch nicht ganz so
arg zu sein . — Die „ National - Zeitung " , realpolitisch wie

sie ist , zweifelt nicht , hat keine Zweifel , muß aber auch
diese Gelegenheit zur Befriedigung ihrer brennenden Tenun

ziationssucht nicht ungenutzt vorübergehen zu lassen . Die

„Aktenstücke " , die wir von Zeit zu Zeit veröffentliche�
können doch nicht immer verloren sein — meint das schlaue
Blatt — Folglich — Ist keine Polizei und kein Staats -
anwalt da ? — Die „Vossische Zeitung " zerbricht sich nicht
lange den Kopf über die „ Umwege " , auf denen der Erlaß
in unsere Hände gelangt ist , und faßt ihr Urtheil in die
Worte zusammen :

Der Erlaß kann nur eine sehr mäßige Befriedigung her¬
vorrufen . Einzelne Abschnitte , so der Hinweis , daß durch be-
sonders dazu geeignete Arbeiter der sozialdemokratischen
Agitation entgegengearbeitet werden soll , und weiter auf die

thatkräftige Mitwirkung der Landräthe bei der Fernhaltung
der Sozialdemokratie vom flachen Lande , sind bedenklichen
Mißdeutungen ausgesetzt . Wenn auf die kaiserliche Botschaft
vom 17. November 1881 und auf die Erlaffe vom 4. Februar
1890 hingewiesen wird , so muß man leider feststellen , daß der
Staat selbst nicht immer mit gutem Beispiele vorangeht . Was
über die schlechte Besoldung und übermäßige Dienstzeit der
unteren Beamten und Arbeiter im Eisenbahndienst und bei der
Reichspost geklagt wird , beweist , daß die Regierung nicht gc -
nügend von dem Geiste dieser kaiserlichen Erlasse durchdrungen
ist . Hier hilft aber ein gutes Beispiel mehr als weitläufige
Erlaffe helfen können . —

Der Jesuitenantrag ' wird Donnerstag oder Freitag
den Reichstag beschäftigen . Die Einpeitscher der Zentrums -
Partei und der Nationalliberalen fordern energische Fraktions -
genossen auf , vollzählig im Reichstag zu erscheinen . Die

„ National - Zeitung " behauptet , daß die Konservativen ein -

müthig gegen den Zentrumsantrag stimmen werden . Wir

glauben hingegen , daß ein nicht geringer Theil der konser -
vativen Partei ihre Abstimmung von der Haltung der

Regierung abhängig machen wird . —

An Hallnzinationen leidet die „ Kreuz - Zeitung " . Sie
liest aus unserem Artikel über die Börsenstcuer heraus , ivir

Sozialdemokraten hätten ein geheimes Bündniß mit den
" üben abgeschlossen , um die Landwirthschaft und das

unkerthum zu Grunde zu richten . Wir haben wohl auch
„ mit jüdischem Geld " die Freunde des „ollen Seemanns "

bestochen , daß sie den Hannöverschen Prozeß in Szene setzten
zur Diskreditirnng der Armee und der „ Edelsten " ? —

Die Freisinnige Vereinigung hat , wie wir der

„ Freisinnigen Zeitung " entnehmen , nunmehr die Entwürfe
über ihre Organisation und über ihr Programm versandt ,
über welche in der Generalversammlung am nächsten Sonn -
abend und Sonntag in Berlin Beschluß gefaßt iverden soll .
Danach nimmt die Freisinnige Bereinigung für ihre Organi -
sation im Lande von der Bezeichnung „ freisinnig "
Abstand und organisirt sich als „ W a h l v e r e i n der
Liberalen " . Der Verein soll sich über das ganze Reich
erstrecken .

Als Zweck dieses Vereins ist hingestellt , „ den Mittel -
punkt für die Zusanimenfassung liberaler Bestrebungen zu
bilden " .

In bezug auf das Programm mußte man nach einer
Serie von Leitartikeln im „ Berliner Tageblatt " und

sonstigen Ankündigungen erwarten , daß eine Reihe neuer

Zielpunkte entwickelt und das bisherige freisinnige Pro -
gramm namentlich in sozialpolitischer Beziehung
weiter ailsgebaut werden würde . Statt dessen
wird das freisinnige Programm vom März
1884 nach wie vor als Ziel der politischen Bestrebungen
hingestellt . Zugleich aber wird hinzugefügt . daß
dieses Ziel nur zu erreichen sei , wenn alle liberalen

Kräfte zusammenwirken . Ein Zwang in Fragen , welche
die liberalen Grundsätze nicht berühren , beeinträchtigt dieses

Zusammenwirken . Demnach dürfte auch von dem frei -
sinnigen Programm von 1884 im einzelnen Falle dispensirt
werden in Fragen , „welche die liberalen Grundsäge nicht
berühren . "

Abgesehen hiervon werden der Generalversammlung vier

Resolutionen vorgeschlagen , von denen zwei sich auf die

gegenwärtig schwebenden parlamentarischen Verhandlungen
über Handelsverträge und Steuerprojekte beziehen . Sic ist
der Ansicht , daß die Steuervorlagen der Regierung 40 bis
50 Millionen Mark mehr verlangen als der jetzige Bedarf
der Regierung nothivendig macht , und daß die seitens
der Regierung gemachte Zusage , daß die Kosten der

Ter Staatsanwalt saß auf seinem erhöhten Platze ,
strich sich den Schnurrbart , der sich noch mangelhaft drehen
ließ , und freute sich schon im Voraus seines Sieges . Seine

Phantasie malte ihm folgendes Bild vor : Der Höchst -
kommandirende wird zu ihm kommen , ihm die Hand reichen
und sagen : „ich danke Ihnen " .

Vor der Bank der Angeklagten saßen einige junge
Männer in Ueberröcken mit einem himbeerfarbenen Kragen
— es sind die Karrikaturen , die die Vertheidiger vorstellen
ollen , sogenannte Kandidaten für die Kriegsgerichte . Diese

Vertheidiger riskiren , daß sie für jedes Wort , welches dem

Präsidenten nicht paßt , entweder in Arrest geschickt oder

gezwungen werden ihren Abschied einzureichen . Sie wissen ,
daß nach einer gelungenen Vcrtheidigung der Staatsanwalt sie
in sein Kabinet rufen , sie auf soldatische Art beschimpfen und
eine Sckiimpferei damit schließen wird , daher sie aufdie Haupt -
wache schickt oder sie zwingt ihren Abschied zu nehmen , sie be -

mühen sich daher mit allen Kräften , ihre Reden so farblos
als möglich zu halten , befürchten aber dennoch , daß ihnen

unwillürlich ein Wort entschlüpfen könnte , das ihrem Vor -

gesetzten mißfallen und ihrer Karriere schaden könnte .
Das Publikum ini Gcrichtsfaale ist ein patentirt zu -

verlässiges — Generale , Staatsoffiziere , Beamte des General -

Gouverneurs , Gendarmen , die Präsidenten der Zivilgerichte ,
große Kapitalisten ; der Präsident selbst hat die auf den
Namen lautenden Eintrittskarten vertheilt

Keine einzige Dame ist zu sehen , die Grausamkeit
ürchtet die Proteste eines weiblichen Herzens .

Auf der Bank der Angeklagten sitzen mehr als

zwanzig Männer und Frauen ; unter diesen giebt eS so¬
wohl wirkliche Sozialisten , als auch reuige Leute , welche
ich aus persönlichem Vortheil dem Sozialismus an -

geschlossen haben , und die bei jedem Prozesse unvermeid -

Richen Verräther .
Das Verhör ist beendet . Ter Staatsanwalt erhebt sich

und trinkt , ehe er zu Reden beginnt , ein Glas Wasser .

Heeresverstärkung nicht von den wirthschastlich Schwächeren
getragen werden sollen , durch die Vorlage nicht
erfüllt wird . Die Kosten der Heeresverstärkung

' seien zu bestreiten , soweit es erforderlich ist , durch die

Beseitigung der Liebesabgaben für die Großbrennereien ,
durch eine höhere Besteuerung des Lotteriewesens , durch

solche Stempelabgaben , welche den Verkehr nicht erheblich
schädigen , sowie endlich durch direkte , die wirthschastlich
Schwächeren nicht treffende Reichssteuern .

Eine dritte Resolution befürwortet für die Landwirth -
schaft die Beseitigung der Hindernisse in der zweckmäßigen ' . Gc-

staltung des ländlichen Besitzes , insbesondere durch Aushebung
der Fideikommisse , Förderung der inneren Kolonisation , Aus -

dehnung des Genossenschaftswesens Erleichterung der Kredit -

beschaffung für den bäuerlichen Besitz , Erweiterung der Fach -
bildung , Vermehrung der Verkehrsmittel und billigen Tarife ,
Förderung von Meliorationen , Schaffung leistungsfähiger
Gemeindeverbände . Endlich empfiehlt noch eine Resolution
die Bekämpfung der Bestrebungen , welche die öffentliche
Schule unter die Herrschaft der Kirche bringen und grund -

sätzlich nach den Konfessionen trennen wollen .
Wir sind überzeugt , daß dieses neue Programm den

Herren Rickert , Barth , Schräder und Genossen keine neuen

Anhänger zuführen wird , es enthält nicht , was irgend
jemanden begeistern kann . Der Wahlverein der Liberalen

ist ein todtgeborenes Kind . Die Offiziere Rickert , Barth : c.
werden wie seit der Zeit der Sezession ein Häuflein Offiziere
ohne Soldaten bleiben . Wie sie früher deshalb beim Fort -
schritt Unterkunft suchten , werden sie es nun in Kürze beim

Nationalliberalismus thun nmssen . —

Herr von Hueue erscheint wieder ans der Bildfläche .
Wie der „ Volks - Zeitung " gemeldet wird , ist er ohne Wider -

spruch der Zentrunispartei an Stelle des mandatsmüden

Pfarrers Cytronowski als Kandidat für den Reichstags -
Wahlkreis Neustadt ( 10. Oppeln ) aufgestellt worden . Die

Ballestrem und Porsch werden bald folgen , so daß die

schlesischen Magnaten wieder in der Zentrumspartei ebenso
einflußreich sein werden , wie vorher . Wir haben uns nie -

mals über diese Spaltung in der Zentrumspartei täuschen
lassen . Uns sind die Huene und die Ballestrem als lebende

Zeugen für die unveränderte Volksfreuudlichkeit der Zen¬
trunispartei sehr erwünscht im Reichstage . —

Aus der bayerische » Kammer der Abgeordneten .
In der heutigen Sitzung wurde der Militärctat berathen .

Referent Wolf nahm den Offizierstand gegen die Au -

griffe von sozialdemokratischer Seite energisch in Schutz .
Abgeordneter Schädler ( Zentrum ) besprach die Pensioni -
rung noch rüstiger Offiziere und die schwarzen Listen der
als sozialistisch verdächtigen Rekruten . Redner ver -

langt die Abschaffung dieser Listen und beschwert
sich alsdann darüber , daß die Angehörigen der

katholischen Studentenverbindungen von der Beförderung zu
Rcscrve - Offizieren ausgeschlossen seien , sobald sie das Duell

verweigern . Kriegsminister v. Asch antwortete hierauf , die

Uebergehuug eines Offiziers beim Avanzement erschüttere
dessen Autorität gegenüber den Mairnschaften ; daher kämen

auch die vielen Peusionirungen . Sodann ging der Minister
auf das Dnellwesen näher ein , wobei er betoute , daß unter

den heutigen sozialen Verhältnissen das Duell nicht abzu -
schaffen sei . —

Ter sächsische Schuldirektor , von dem wir neulich
erzählten , daß er einen Fortbildungsschüler wegen Tragens
„republikanischer Abzeichen " dcnnuzirt habe , bekennt sich im

„Leipziger Tageblatt " , das all diesen schönen Seelen als

Rendczvous - Platz dient , zu seiner gcscllschaftsretterischcn
Thal , benierkt aber , nicht er , sondern ein anderer Lehrer

habe die rothe Feder zwischen anderen „entdeckt " . Der

Mann heißt Q u e i st e r und ist Schuldirektor in Zwenkau
bei Leipzig . —

Tie französische Ministerkrise ist noch nicht be -

endigt . —

J » Italien hat sich in der Person Zanardelli ' s
ein neuer Ministerpräsident gesunden . Tie Ministerkrisc
ist aber noch nicht zu Ende . Und die allgemeine Staats -

und Gescllschastskrise erst recht nicht . —

Humbert und Margerita » das italienische Königs -
paar wurden vor wenigen Tagen bei ihrer Rückkehr nach
Rom ausgepfiffen . Herr Giolitti hatte Recht , als er gc -

legentlich der letzten Kammerdebatten im italienischen Par -
lamente sagte : „ Es steht mehr auf dem Spiele , als ein

Ministerium " . Und wir hatten Recht , als wir diesen Ans -

prnch dahin kommentirten , die Monarchie und das System

„ Meine Herren Richter , sagte er mit wielstig -
thucndcr Stimme , ehe ich zur Anklage eines jeden
einzelnen der Angeklagten schreite , werde ich eine moralische
Abschätzung jener verbrecherischen Lehre , die sich Sozialismus
nennt , vornehmen . Es ist dies unbedingt nöthig , da in -

' olge einer unbegreiflichen Verwirrung der Geister der

Sozialismus in einem Schimmer höherer Sittlichkeit er -

scheint . Es ist Zeit , diesen Zauber zu vernichten , und das

,ällt mir nicht schwer : die Angeklagten selbst lieferten mir

zu diesem Zwecke die besten Waffen — ihre Thätigkcit ist

nicht allein ein Verbrechen in politisch - kriminalistischer
Hinsicht , sondern auch ein Verbrechen gegen die Gesetze der
Moral . "

Der Staatsanwalt , nachdem er auf die Ermordung
eines Gendarmen , den Versuch Staatsgelder zu stehlen , eine

Liebesintrigue eines der Anklagten und ans die Thatsache
der Denunziation eineS ihrer Gefährten hingewiesen hatte ,

nhr dann mit einem gekünstelten Pathos fort :
„ Sehen Sie , meine Herren Ritler , was für Individuen

vor Ihnen sitzen , als die Prediger einer scheinbar
hohen sittlichen Lehre . Sozialistische Mörder , sozia -
listische Diebe , sozialistische Ton Juans , sozialistische De -

unnzianten ! . . . Wer wagt es noch bei dem Anblicke

dieser Leute den Sozialismus eine sittliche Lehre zu
nennen ? Nein , meine Herren Richter , das ist eine Chimäre ,
das sind giftige Miasmen , und Sie sind dazu berufen , die

Gesellschaft zu desinfiziren . "
Lange behandelte der Staatsanwalt das Thema von

der Grundverdorbenheit der Angeklagten , die er mit zornig
erhobener Stimme und mit funkelnden Augen durch den

Koth zog , und er endigte zuletzt mit den pathetischen
Worten des verfluchenden Priesters :

„ Gott wird seine Feinde zerschmettern ! "

( Fortsetzung folgt . )



stehen auf dem Spiele , und auch der Dreibund . Denn das
neue Ministerium übernimmt ein Defizit von 100 Millionen
Lire ( 80 Millionen Mark ) , und hat mit einer Klassen -
vertretung der Bourgeoisie , dem italienischen Parlamente ,
zn rechnen , das sich gegen die Einführung der Einkommen -
stener streubt . Früher oder später muß somit Italien ab -
rüsten . Damit ist aber der erste Schritt für den Austritt
aus dem Dreibund gethan . —

Gegen das Franenstimmrecht hat das Landsthing
( das dänische Herrenhaus ) einen Beschluß gefaßt . Der vom
Folkething angenommene Gesetzentwurf , nach welchem den

Frauen das kommunale Wahlrecht und die Wählbarkeit zu -
gestanden werden sollte , veranlaßte eine lebhafte Erörterung .
Entscheidend wurde die Ausführung des Ministers des
Innern , daß das komnmnale Wahlrecht volle Mündigkeit
voraussetze , die verheirathete Frau aber nach dem dänischen
Rechte immer unmündig sei. Schließlich wurde folgende

motivirte Tagesordnung mit 27 gegen 12 Stimmen an¬
genommen : „ Da das Landsthing an der Meinung festhält ,
daß es weder im Interesse der Gesellschaft noch der Frauen
ist , daß diesen das Wahlrecht sowohl wie die Wählbarkeit
verliehen wird , geht das Thing zur nächsten Sache auf der

Tagesordnung über . " '
An dem Widerstande des Herrenhauses wird die Be -

wegung für die Rechte der Frauen nicht scheitern . Die Be -

wegung in allen Ländern gegen die Sondervertretung des
hohen Adels wird dnrch diese Beschlüsse blos verstärkt
werden . —

TuS Programm der radikalen Opposition in

? iertvegen . Ter Vorstand der „ Organisirten Linken " hat
einen Programm - Entwurf für die bevorstehenden Storthing -
ivahlen aufgestellt , in welchem ein eigenes norivegisches
Konsularwesen und eine derartige Ordnung der diploma -
tischen Geschäfte gefordert werden , daß die uorivegischen
Geschäfte einem norwegischen Ministerium des Aenßeren
unterworfen werden . Ferner wird allgemeines staatsbürger -
liches und kommunales Stimmrecht in Verbindung nüt der

Proportionalwahl verlangt . —

V�rlmnenketvtstfxes .
Im Seniorenkouvent deS Reichstages ist heute die Ge -

fchäftslage des Hauses besprochen und die Zlnsicht laut geworden ,
den Jesnitenantrag am Freitag zur Verhandlung gelangen , und
die erste Berathung der Stenergesetze folgen zu lassen . Gegen
diese Bestimmungen der Tagesordnungen der nächsten Sitzungen
hat sich indessen eine Gegenströmung insofern gebildet , als
man von dieser Seite den Jesuitenantrag erst am Montag be -
rathen wisien will .

O «

In der sozialdemokratischen Fraktion wurden gestern
die Redner bestinimt für eine Reihe von Anträge » und Gesetz -
entwürfen , welche dem Reichstag vorliegen . Es sollen Molken »
buhr « nd Brühne zu dem Entwurf über den Nnterstütznngs -
Wohnsitz ; Tutzauer und Singer zum Antrag ans Vermehrung
der Wahlkreise ; Bebel und Frohme zu dem Antrag , betreffend
die Volksvertretung in den Bundesstaaten , Namens der Fraktion
sprechen .

Tie Anträge auf Einführung eines gemeinsamen Vereins -
und Versammlungsrechtes sollen Legten und Grillenberger ver -
trete » ; während Auer und Reißhans als Redner zu dem Antrag
Gamp und Genosien betr . die Einführung von Handwcrler -
kammern , Befähigungsnachweis und Einschränkung der Zucht -
Hausarbeit bestimmt sind .

Zu dem morgen ans der Tagesordnung stehenden Entwurf
eines Gesetzes betr . die Gewährung von Unterstützungen an
Invaliden ans de » Kriegen vor 1870 und an deren Hinterbliebene
wird der Abg . Herbert den Standpunkt unserer Partei vertreten .

Weiter wurde beschlossen , nachstehenden Antrag einzubringen :
Gesetz .

betreffend Einführung der Gewerbe - Ordnung in Elsaß - Lothringen .
§ 1. Tie Gewerbe - Ordnung für das Deutsche Reich in der

Fassung , welche
durch Artikel 16 des Gesetzes vom I . Juli 1883 , betreffend
Abänderung der Gewerbe - Ordnung ( Reichs - Gesetzblatt
E. ISS ) , durch das Gesetz vom 6. Dezember 1834 wegen
Ergänzung des tz 100 s des Gesetzes , betreffend die Ab -

äuderung der Gewerbe - Ordnung , vom 18. Juli 1881
( llieichs - Gcsetzblatt 1834 S. 2SS) , durch das Gesetz vom
23. April 1886 , betreffend die Abänderung der Gewerbe -
Ordnung ( Reichs - Gesetzblatt S . 125 ) , durch das Gesetz
vom 6. Juli 1837 , betreffend die Abänderung der Gewerbe -
Ordnung ( Reichs - Gesetzblatt S. 213 ) , durch das Gesetz ,
betreffend Abänderung der Gewerbe - Ordnung vom 1. Juni
1891 ( Reichs - Gesetzblatt S. L6l ) . sowie

durch dw vom Bundesrath in Ausführung der ihm durch
die Gewerbe - Ordnung ertheilten Vollmachte » gefaßten und
vom Reichstag genehmigten Beschlüsse festgestellt ist ,

tritt in Elsaß - Lothringen in Kraft .
Z 2. Die ßZ I , 2, 3, 4, 5 und 7 des Einsührungs - Gesetzcs

zur Gewerbe - Ordnung für Elsaß - Lothringen vom 27. Oktober 1683
( Reichs - Gesetzblatt S. 57 ) sind anfgehobe » .

8 3. Alle mit diesein Gesetz in Widerspruch stehenden lande - -
gesetzlichen Bestimmungen und Verordnungen sind aufgehoben .

8 4. Dieses Gesetz tritt am Tage seiner Verkündigung in
Kraft .

Urkundlich k .

Gegeben : c.
�

Anfhebimg de ? Impfzwanges . Die Abgeordneten Bock ,
Blos , Meister , Reißhaus , Schmidt ( Berlin ) , Schmidt ( Frank -
surt ) , Schmidt ( Sachsen ) , Wurm , Brühne , Hofmann ( Chemnitz ) ,
Schultz « ( Königsberg ) , Geyer und Seifert haben einen Antrag
ans Aushebung des Impfzwanges eingereicht . Unterstützt ist der -
seile von der Mehrzahl der Abgeordneten der sozialdemokratischen

Fraktion .
» »

*
A » S dem ReichShauShaltSetat werden zur Kommissions -

berathung überwiesen werden die Etats für das Auswärtige
Amt , der Militär - Etat . Marine - Etat , Reichsschnld , Zölle und
Aerbrauchssteuern . Post - Etat , Reichs druckerei , einzelne Titel des
Reichsam ' . s des Innern und des Iieichs - Schatzamts sowie die

abschließenden Finanzetats - Positionen .

PKvkemktrfjrtlftkim .
Etwas mehr Vorsicht beim Engagement von Wander -

fednern wäre den Parteigenossen auf das dringendste anzurathen .
Besonders unter der Maske , freireligiöse Vorträge halten zu
wollen , werden den Vertrauensmännern der Partei nicht selten
Anerbieten von Personen gemacht , die wir alle Ursache haben ,
von unserer Partei fern zu halten .

Bereits vor etwa 4 Wochen hat unser Frankfurter Partei -
organ vor einem gewissen P a n t h e l aus Bochum gewarnt , der
in Frankfurt a. At . in einer Parteiversammlnng derart auftrat ,
daß unsere Genossen sich genöthigt sahen , entschieden dagegen
Front zu mache » . Jener Warnung zum Trotz ist der p. p.
Panihcl seitdem in einer ganzen Reihe von Orten von unseren

Genoffen als Redner engagirt worden . Mit welchem Erfolg ,
das zeigt nachstehende Zuschrift aus Plauen in V. Dieselbe
lautet :

„ Gestern hat Herr Panthel aus Bochum auf Empfehlung von
Genossen hier bei uns einen Vortrag über „ Alte und neue Welt -
anschauung " gehalten . Der Vortrag war derart , daß wir ent -
schieden dagegen Stellung nehmen mußten . Ich wundere mich
»ur , wie der Herr anderwärts ruhig seinen Speech halten konnte .
Lauter Lobhudelei der Polizei , der Staatsanwaltschaft , der „ auf -
klärenden " Gesetzgebung unserer Zeit . Es klang wie reiner

Hohn . Und so ein Mann will 12 M. für einen Vortrag haben .
Wir haben ihm 9 M. gegeben , er hat sie ruhig eingesteckt . Dieser
Panthel nährt sich von den Vorträgen , ich habe sofort Schritte
gethan , daß ihm in Reuß - Greiz , wo er vier Vorträge halten
will , sein Vorhaben verleidet wird .

Er nennt sich freireligiös , scheint aber keine Ahnung zu
haben vom Sozialismus . Es ist nöthig , daß derartigen
Elementen das Handwerk gelegt wird ; sie locken den Genossen
das Geld aus der Tasche und schaden blos . Vielleicht kann ihm
durch das Zentralorgan „ gewunken " werden . "

Indem wir dem letzt ausgesprochenen Wunsche unseres
Plauener Genossen nachkommen , richten wir an unsere Genossen
die wiederholte Mahnung , besonders der freireligiösen Wander -
Rednerei gegenüber recht aus der Hut zu sein .

Polizeiliche ? , Gerichtliche « tc .
— Zur Landagitation . Parteigenossen , welche sich

schon mehrfach der Landagitation gewidmet , wissen gewiß alle ,
nn . hr oder weniger von Erlebnissen ernster und heiterer Art zu
berichten . In der Verfolgung der auf den Dörfern agitirenden
Sozialdemokraten thun sich außer Gendarmen besonders auch die
Ortsvorsteher hervor . In Grünberg ( Schlesien ) ist vor
einigen Tagen ein Prozeß zu Ende geführt worden , der durch
den Ortsvorsteher H o f f m a n n in L a w a l d a u hervorgerufen ,
für ihn selbst aber einen recht ungünstigen Verlauf nahm .

Der Hergang der Sache ist in Kürze folgender : Am 30 . Juli
hielten die Parteigenossen des diesseitigen Wahlkreises in Zauche
ein Parteikonferenz ab . Die Grünberger Genossen begaben sich
ebenfalls dorthin , und benutzten dabei vier Leiterwagen . Um auf
dem Heimwege den Pferden eine kurze Rast zu gönnen , machte
man vor dem Gasthaus des Herrn Fiedler in Lawaldau Halt .
Ter Gemeindevorsteher des Ortes , Hoffmann , versuchte

hier mit ihnen Scheerereie » anzufangen . Nach einigem Wort -
Wechsel führte er einen Schlag nach einem unserer Leute , den
Genossen Dreßler , worauf dieser seinerseits de » Gemeindevor -
steher faßte und vor sich her durch die Gaststube schob , bis dieser
unsreiwillige Krebsgang an einem Fenster , das dabei in Trümmer
ging , sein Ende fand . Nachdem man die Streitenden getrennt
hatte , wurde die Weiterfahrt angetreten . Der Gemeindevorsteher
stellte nun Strafantrag gegen Dreßler wegen Körperverletzung
und Beleidigung . Er gab an . Dreßler sei zuerst auf ihn ein -
gedrungen und habe außerdem noch geäußert : „ Schmeißt doch
den Lump raus ! " Er blieb auch bei dieser Aussage bei den
Vachandlungen vor dem Schöffengericht . Alle anderen Zeugen
stellte » den Verlauf des Renkonlres wie oben geschildert dar .
Selbstverständlich mußte Dreßler freigesprochen werden ; auch der
Amtsaiiwalt hatte Freisprechung beantragt . Das Gericht be-
schloß ferner , die Alten der Staatsanwaltschaft zu unterbreiten ,
damit diese prüfe , ob nicht gegen den Gemeindevorsteher Hoff -
mann das Verfahren wegen Meineid einzuleiten sei .

— Vier Straßburger Sozialdemokraten wurden zu je 40 M.
verurtheilt , weil sie den Wahlaufruf Bebel ' s angehestet bezw .
verbreitet hatten , ohne daß derselbe bei der Staatsanwaltschaft
und beim Bezirkspräsidenten hinterlegt war . Zur Verurtherlung
wurden altehrwürdige Preßgesetze aus den Jahren 1830 , 1849
und 1850 verwendet .

— Die R ev is i o n des Genossen Karl Krüger , Re -
daktenr des „ Volksblatt für Halle und den Saalkreis " , der vom
Landgericht Halle wegen Beleidigung des dortigen Kriegervereins
zu einer Geld strafe verurtheilt worden war . wurde vom Reichs¬
gericht verworfen .

Soziale Uelrerfiphl .
An die Vertrauensleute

der örtliche » GeiverkschaftS - Kartelle .
Auf Veranlassung der Generalkommission wird in den

nächsten Wochen eine umfangreiche Agitation unter den Arbeitern
der Nahrunasmitlel - Industrie ( Bäcker , Brauer , Konditoren ,
Müller und Schlächter ) in Szene gesetzt werde » . Da die ge-
nannten Branchen bis jetzt nur in wenigen Orten Organisätwnen
und Verbindung mit den Bernfsgenossen haben , so wird es noth -
wendig sei », daß die örtlichen Gcwerkschaftskartelle und wo solche
noch nicht vorhanden sind , die Vertrauensleute der am Orte be-

sindlichen Organisationen sich der Sache annehme » . Die Agitation
soll in der Weise betrieben werden , daß zunächst ein Flugblatt
unter den säunntlichen Arbeitern der Nahrnngsmiltel - Jndustrie
verbreitet wird . Hierzu wird die Hilfe der in anderen Branchen
organisirten Arbeiter in den einzelnen Orten nothwendig
sein . Die hauptsächlichste Aufgabe der örtlichen Gewerk -
schafls - Kartelle besteht darin , die nichtorganisirten Ar -
beiter zur Organisation heranzuziehen . Hier bietet sich
also den Gewerkschasts - Kartellen eine Gelegenheit , ihre
Aufgabe zu erfüllen und können wir daher voraussetzen , daß von

dieser Seite alles geschehen wird , um die Agitation recht wirksam
zu gestalten . Da aber nur in wenigen Orten bis jetzt solche
Kartelle gebildet worden sind , so werden auch die Leiter anderer
Geiverkschasten sich der Mühe unterziehen müssen , um für die
geeignete Verbreitung der Flugblätter zu sorgen . Und sie werden
es wohl thun , denn die Zustände , unter welchen die Arbeiter der
viahrungsmittel - Jndustrie zu leiden haben , sind derartig schänd -

lichc , daß Jeder , der nur ein wenig Mitgefühl für seine in elenden
Verhältnissen lebenden Arbeitsbrüder hat , bestrebt sein muß ,
diesen zn helfen , dnrch die Organisation zu einem menschen -
würdigen Dasein zu kommen .

Den Verlranensleuten der einzelnen Orte werden demnächst
die näheren Miltheilungen bezüglich der Agitation zugehen und
hoffen wir , daß sie sich der Arbeit , welche sie für de » Zweck zu
verrichten haben , unterziehen werden .

Die Generalkommission .

Ju Sachen der Lagerhalter . Aus die vielfachen An -
fragen , weshalb der Bericht noch nicht zur Ver -
send un g gekommen ist , theilen wir mit : Im Sep -
tember —Oktober beschäftigten sich die Zeitungen mit dem Protokoll ,
nach diesem kam erst rege Bewegung unter alle Betheiligten .
Wir mußten , um die Situation schildern zu können , eine ab -
wartende Stellung einnehme » . Jetzt befindet sich der Bericht ,
welcher infolge des ninsangreichen Materials fast ebenso inhalts -
reick ! sein wird , wie das Protokoll , im Druck und wird baldigst

zur Versendung kommen .
Ernst Grenz , Vertrauensmann ,

Chemnitz , Louisenstr . 8 II .
Die Arbeiterpress « wird um Abdruck obiger Notiz gebeten .

An die Parquetbodeulcaer Berlin « und Umgegend .
Kollegen ! Wie Ihr wohl alle wißt , beabsichtigen wir im

Januar 1394 unseren neuen Lohntarif einzuführen . Durch gegen -
seitiges , wahnsinniges Unterbieten , ( konkurriren nennen es die

Herren ) bei Ucbernahme von Arbeiten , haben es unsere „ Arbeit -

geber " verstanden , die Arbeitslöhne bis zu 30 pCt . , innerhalb
2 Jahre » , herabzndrücken . Bedenkt nun , daß jeder Bodenleger
verpflichtet ist . sich eigenes Werkzeug , Hobelbank . Fuhrlohn und

event . auch Nägel zn beschaffen ; bedenkt serner . daß wir als

Saisonarbeiler eine Arbeitslosigkeit von 10 —14 Wochen in jedem

Jahre haben , und Ihr werdet zn dem Schluß gelangen , daß

unser Loos nicht beneidenswerth ist . Kollegen , eS gilt nun ,

unseren Tarif in nächster Zeit zur GeltunG zu bringen ; kein

Firma darf ausgeschlossen bleiben und dreses

bedingt , daß wir uns organisiren , zusammenschließen , und vereint

unsere Forderung erzwingen . Schon jetzt haben größere und die

größten Firmen unfern Tarif als einen angemessenen ,
durchaus humanen bezeichnet , also nur etwas Nachdruck
unsererseits und der Sieg ist unser . Die Kollegen , welche noch

nicht im Besitz des neuen Tarifs sind , mögen sich denselben in

den Versammlungen abholen . Pflicht der ausgeklärten Kollegen

ist es , die Indifferenten zum Versammlunasbesuch zu ver -

anlassen . Mitglieder zum deutschen Holzarbeiter - Berband werden

in den Versammlungen aufgenommen .
I . A. : Der Beisitzer .

Von der Aullage de « groben Unfugs « nd der Ueber -

tretung der Sonntagsruhe wurden vom Ahrensburger

Schöffengericht drei Vorstandsmitglieder der Hammer Liedertafel

„ Eintracht " freigesprochen . Der „ grobe Unfug " , den dieselben
verübt haben sollen , wurde darin erblickt , daß gelegentlich einer

Ausfahrt der Liedertafel nach Wulssdorf dieselbe mit Musik

Ahrensburg durchzog ; ebenfalls wurde hierin die Uebertretung
der Sonntagsruhe erblickt . Kurze Zeit nach der Ausfahrt be -

kamen die Vorstandsmitglieder des Gesangvereins Strafver -

sügungen , je auf 20 und 5 M. lautend , von dem Ahrensburger
Amtsvorsteher zugestellt . Die hiervon Betroffenen beantragten
gerichtliche Entscheidung . Das Gericht stellt « sich auf den ver -

nünftigen Standpunkt , daß wir nicht in einem Muckerstaate leben ,
und daß daher der Ausflug einer Liedertafel mit Musik an einem

Sonntag nicht als grober Unfug zu betrachten ist .

Wie die „ Germanisirung " unserer wiedergewon -
nenen Brüder in Elsaß - Lothringen betrieben wird , geht
recht deutlich aus folgendem hervor :

Ein fünfzigjähriger Tagelöhner aus Neudorf bei Straßburg
hatte „ Vivs la France ! " gerufen . Er erhielt dasnr eine Ge -

sängnißstrafe von einem Jahre (! I !)

�iterarischss .
Die Inden akS Verbrecher . Eine Beleuchtung antisemitischer

Beisführung von Dr . H. Lux . Verlag von W. Ernst ,
München .
Die vorliegende Schrift richtet sich gegen einen von anti -

semitischer Seite gemachten Versuch , aus der vorhandenen
Kriminalstatistik den Juden Deutschlands einen besonders ver -
brechenscheu Charakter nachzuweisen . Ein gewisser Giese hatte
sich im Interesse der Stöckerlinge und Böckellinge dieser ver -
lockenden Ausgabe unterzogen . Lux weist nun nach , daß in der
öberflächlichsten Weise , wenn man nicht direkt Böswilligkeit
annehmen will , die kriminalistischen Daten zur Fertigstellung
einer plumpen Schmähschrift verwandt wurden . Das Giese ' sche
Verfahren war sehr einfach . Er stellte Juden und Christen in
bezug auf ein bestimmtes Verbrechen einander derart gegenüber .
daß er berechnete , wie viel Prozent der Gesammtbevölkerung
durchschnittlich an einem bestimmten Verbrechen betheiligt
sind , und wie viel Prozent der jüdischen Bevölkerung .
Eine solche oberflächliche Gegenüberstellung ergab denn eine ver -
hältnißmäßig weit stärkere Betheiligung der Juden an bestimmten
Verbrechen , z. B. Unterschlagung , Betrug , Bankrott , Wucher
und dergl . Lux weist nun nach , daß Giese hierbei den Einfluß
der Beschäftigung völlig außer acht gelassen hat . Wenn die
Juden gerade an den hier erwähnten Verbrechen stärker be -
theiligt sind , als Christen , so liegt das nicht an ihrer hebräischen
Religion und nicht an ihrer semitischen Abstammung , sondern
daran , daß sie fast durchweg dem Handel oder ähnlichen Äerufen
obliegen , die vorzugsweise zu solchen Verbrechen die Vor -
bedingungen schaffen . Von hundert Bauern und hundert Kauf -
lentcn mit gleich verbrecherischen Anlagen würden die ersteren
fast nie , die letzteren wahrscheinlich sehr häufig durch ihre Thätigkeit
und die Berusssphäre , innerhalb deren sie sich bewegen . Gelegen -
heit finden , das Verbrechen der Wechselfälschnng auszuführen .
Es ist also der Beruf , die Lebensumstände , die entscheidend sind für
die Häufigkeit bestimmter Verbrechen . Wenn man , anstatt zu
sagen , aus so und so viel Christen und auf so und so viel Juden
kommt ein Wechselfälscher , berechnet , auf wie viel christliche
Kauflente und auf wieviel jüdische Kaufleute ein
Wechselfälscher entfällt , so stellt sich ein ganz anderes Verhältnis
heraus . Es zeigt sich , daß die Kriminalität für Christen und
Juden eines bestimmten Berufs fast gar keine Unterschiede auf -
weist . Lux hat sich bemüht , ein jedes Verbrechen nach diesen
Gesichtspunkten zu prüfen und kommt zu dem Schluß der wesent -
lichen Gleichartigkeit der Juden mit den übrigen Menschen in

bezug aus die Veranlagung zu Verbrechen . Somit bietet seine
Broschüre ein treffliches Rüstzeug zur Bekämpfung derjenigen
antisemitischen Behauptungen , mit denen man die Forderung von
Ausnahmegesetzen für die Juden zu begründen versucht , weil sie
angeblich grundverschiedene Geschöpfe von den Deutschen und
anderen europäischen Völkern seien .

An der Wende . Humoresken und Satiren , Geschichten aus
dem Leben . Von Klaus Kraus , Berlin 1893 . Verlag
von Johann Sassenbach , Berlin N, Jnvalidenstr . 145 . Preis
75 Pfg .
Das unterhaltende Büchlein zeigt , daß der Verfasser ein

helles Auge für das Volksleben und guten Humor besitzt . Er
steht auf dem Boden des Sozialisinus und der materialistischen
Weltauffaffung ; die Erzählungen und Schilderungen sind von
humanistischem Geiste durchdrungen . Die Tendenz zeigt sich
nirgends gesucht und aufdringlich .
Um ein Königreich und andere Geschichten . Von Leon Rose « -

zweig . Wiesbaden , Verlag von H. Sadowsky , 1893 .
Mehrere Erzählungen , deren Schauplatz der Südosten

Europas , Ungarn , Rumänien u. s. w. ist . Größere Bedeutung .
als die der flüchtigen Unterhaltung , können wir denselben nicht
beilegen .
Was ist Krankheit « nd wie heilen wir ? Von Dr . Franz

Bachmann . Berlin 81V . Verlag von Hugo Steinitz .
Diiit und Wegweiser fiir Blutarme . Von Dr . Paul Berger .

Berlin 81V . Verlag von Hugo Steinitz .
DaS Evangelium de « GotteSläugnees . Von Otto Wichels

von Gogh . Berlin . Magazin für Volksliteratur F. Harnisch
u. Co . Preis 30 Pf .

Dszroplyen .
( Wolff ' S Telegravhen - Bnreau . )

BuenoS - Ayres , 23 . November . Hier wurden S spanische
Anarchisten verhastet . Die sozialistischen Versammlungen sind
verboten worden .

( Teveschen deS Bureau Herold . )
Mailand , 29 . November . Bei dem in der vergangenen

Nacht unweit von Mailand erfolgten Zusammenstoße des Schnell -
zuges Venedig —Wien mit einem Güterzuge wurde die eine Ma -
schine vollständig zertrümmert . Bier Personenwagen sind ver -
brannt . 40 Personen wurden getödtet , viele verwundet .

Essen a. d. Ruhr , 29. November . Am nächsten Sonntag
findet Hierselbst nach langer Pause wieder eine Bergarbeiter - Ver -
sammlung statt . Aus der Tagesordnung steht die Lohnsrage und
der Streik .

Semlin , 29 . November . Großer Schaden wird durch das
Austreten der Flüsse Donau und Cave angerichtet . Die Be¬
wohner der Ortschaft Borcza mußten sich vor den Finthen auf
Kähnen retten .

London , 29 . November . > Trotz des ergangenen Verbotes
zeigen die Anarchisten an , daß ihr Meeting in Trafalgar Square
am Sonntag stattfinden werde , um damit die Redefreiheit zu be -
kräftigen .



Für den Inhalt der Inserate über »

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Donnerstag , den 30 . November .

Gperuhans . Bajazzi , Mara . Die

Puppenfee .
Kchan spiel Hans . Vom landwirth

schaftlichen Balle . Eingeschlossen
Militärfromm .

Deutsches Theater . Faust ' s Tod .

Berliner Theater . König Richard III .

gesstng - Tlieater . Der Andere .

Lriedrich - ZvithelmSlidt . Theater .
Der Vogelhändler .

Rrstdenk - Thrater . Die Dragoner .
Mallner - Theater . High - life - Söor

stellung .
Neues Theater . Jugend .
Central - Theater . Die eiserne Jung

frau .
Adolph Crnst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Uilltoria - Theater . Die sieben Raben

Aleranderplaix - Theater . sDie Kon

fektioneufe .
National - Theater . Der Schlosser .

Theater Unter den Linde »
Mikado . .

Mintrrgarten . Spezialitäten - Vor

stellung .
Urichohall en - TH« ater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Kanfmann ' s Nnriets . Spezialitäten

Vorstellung .

listioiisl - lkester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel
des Herrn Direktor krans vottsodsick .

Zum 1. Male :

Der Schlosser .
Soziales Lebensbild in 5 Auszügen

von Franz Gottscheid .
Regie : Franz Gottscheid .

Unter Mitwirkung von 30 Arbeitern

Wellstädt , Kommerzienrath . Bescher eines

Elsenwalzwerks . . Rohde Ebeling .
Clara , seine Tochter . Emma Samst .
Gras von der Gröben , Rittmeister bei

den Dragonern . . . Leo Steinreuth .
Graf v. Erlenstein , Präsident des Eisen -

bahnministeriums Franz Kämmerer .

Assessor Graf von Erlenstein , sein
Sohn . . . . . . . . . .Jean Priver .

Fräulein von Wildheim Louise Wexel .
Schmidt , Commis bei

Wellstädt . . . . .Richard Schmidt .
Billmer \ Max Leuther .
Lockstädts

Fabrikanten Aih . Lauermann .

Fanny , Kammermädchen
Clara ' s . . . . . . .Trude Wehling .

Koslowsky , Werkführer
bei Wellstädt . . . Fritz Schäfer .

Weber i Schlosser

. . . . .

Wrkmann } in der
Gebhardt ) Fabrik
Lobrecht 1 Arbeiter
Klinkusch } auf dem

Friedrich ) Walzwerk
Luise , Weber ' s Frau .
Mutter Weber

Max Josef .
H. Schwendler .
Georg Vogele .
Hans Hermes .
Fr . Kämmerer .
Käthe Griep .
Clara Brehm .

Frau Schwarz � c Lucie Richter .
Frau Schmidt . -g s Grete Wiedecke .

Frau Bertram « L Clara Paul .
Frau Brandt Martha Paul .
Frau Klinkusch Liesch . Müller .

Thormann , Briefträger Rich . Schmidt .
Ein Diener bei Wellstädt Max Leuther .
Ein Kollektensammler Alsr . Lauermann .
Ort der Handlung : Im I . Aufzug auf
dem Fabrikhof , iin 2. und 4. Aufzug
Weber ' s Wohnung , im 3. AufzugBoudoir
bei Clara Wellstädt . im 3. Aufzug im

Park bei dem Kommerzienrath .
Zeit : Gegenwart , an drei ans einander

folgenden Tagen .
Kasseneröffnnng 6Vs Uhr . Anfang der

Vorstellung 7l/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

veiitral - l ' IikAter .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum 22 . Male :

Die eiserne Jungfrau .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

Charles Clairville .
Musik von Louis Varnay .

Anfang : 7l/S Uhr .
Sonntag Nachmittags - Vorstellung :

Drei ZJaar Schuhe .
L e n i : Frau « loseMns vors .

American - Theater .
Neu ! ZwercWellerscliütternd ! Neu !

Die Gründung Roms
in der Möckernstrasse ,

oder :

Die Rache �

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Gsrar Wagner .
Parodie ! Ulk ! Humor !

Allstr. sSmtl. SpeMlitilteil.
Ans . Wchtg . 7,/2 Uhr . Sonnt . G' /eUht .

vfcs »

Adolph Ernst - Theater .

Charters Tante .
Schwank in 3Akrenv . vrsudou Vdomss .

Vorher :

Die Dafazzi .
Parodistifche Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Ed . Jacobson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von ädolpll Ernst .
Anfang 71/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Moritz .
Etablissement

Monh
Platz . BnZKenhaKen .
Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .

Gr . Frühstücks - u . Mittagstifch
Spezial - Ausschank von pavenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse .

Festlichkeiten k .

Castan '

Panopticum .
Ohne Extra - Entree .

Die 17jährige Siamesin

„ Krao "
der Uebergang vom Affen zum Menschen .

raweil ' scbe

Bierhallen
Kammandantenkr . 77 —79
Aelt . u. größt . Etablissem . Verl .

Irenes EroKramm .
Täglich von OVs Uhr ab :

Concert k Ngllnsih .
Magnaten - Kapelle

und Auftreten von

Künstlern u. Spezialitäten
I . Ranges .

Ans . Wochent . T1/� Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Auf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute KQche ,

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .

Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Spieler zahlen kein Gntree .

Varl Kock .

Mcaxavm 1

[ Dresdenerstr . 52/53 Annenstr . 42/438
Täglich :

Theater - n . Spezialitäten -
Atarsseiluna .

Fwnps Er »

Ainikun Vallenv ,
der fünfjährige Wunderknabe .

Im vierten Stock .

Charakterbild in 1 Akt .
Entree : Wochentags 15 Pf .

k. Winkior .

Kanfmann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezanderpiatz .

Täglich : Grosse

Spezilllitöte« - Vochllmg
von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard voitner , AtHlet - Kraft -
Produkt , m. 2 Pferden . Sbarguiap ,
indisch . Jongleur . Brother Barotti ,
Kopf auf Kopf - Equilibristen .
Hrn . vordes , Gesaugs - Humoristen .
Mr . Edgar Jones , musik . Clown .
Emm ? Hofimann ' s Flora - Truppe ,
6 Damen . Clara Birkholz , Kostüm -
Soubrette .

Sonntags 6 Uhr .
Wochentags 8 uhr .
Sonntags 75 Pf .
Wochentags 50 Pf .

A. Zimmermann .

Anfang :

Entree :

OB

Unferm Kollegen und Genossen Paul
Heutschel zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein donnerndes Hoch ! 267
vor Arbeitsnachweis der Seifensieder

und Berufsgenossen .
Schmeckt der Proletarierkaffee noch ?

Freunden und Bekannten die traurige
Mittheilung , daß unser lieber Hl
im Alter von 7V « Jahren am 27 . No
vember , Abends 7 Uhr , verstorben ist .
Die Beerdigung find st Freitag , den
1. Dezember , Nachmittags 3Vl Uhr ,
von der Leichenhalle der Freireligiösen
Gemeinde . Pappel - Allee 17, aus statt .

Tiefbetrübt
493b Familie Heber .

Für die vielen Beweise der Theib
nähme bei der Beerdigung unseres zu
früh dahingeschiedenen Sohnes und
Bruders . Hugo Lückow , sagen wir

errn Pred . Dahms , dem Gesangverein
childhorn und allenjBekannten unfern

tieffühlenden Dank . 59/25
Familie Lückow .

Victoria - Branerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Heute ,
Donnerstag , 30 . Novbr . :

Stettin er Sänger .
Anfang 8 Uhr .
Enrree 59 Pf .
Im Vorverkau

49 Pf .
( siehe Plakate ) .

Amüsantes
Programm

1. Unter anderem :

Britten in „ O diese Weiber ! "
Hexsoi als „ Eine geknickte Lilie *
Bliemchen als Heinzius Regenwurm .
Steidl als „ Sänger Trillerini " .
Sonntag : Soiree in Sanssouci .

Cinvtis Renz .
( Karlstraste . )

Donnerstag , den 39 . Uovember ,
Abends 7i/ : Uhr :

Krand Soiree equestre .
Besonders hervorzuheben : Blondel ,

neu dressirt und vorgeführt vom Dir .
Fr . Benz . NM " Honstre - Tablean von
60 Hengsten , neu dressirt u. vorgeführt
vom Dir . Fr . Benz . Die Springpserde
Parthenia u. Paria , geritten von Frl .
Oceaua Benz und Frau Benz - Stark .
Grande Quadrille de la haut egnitation .
Die Post mit 12 Pferden , geritten von
~errn Gustav . Mr . Leop . Benz , bester

ockeyreiter der Gegenwart . Auftreten
der Reitkünstlerinnen Miß Edith und
Bose u. f. w. Zum Schluß :

Hnldigungsgrnß an Berlin .
Gr . Parade - Schaustück v. Dir . Fr . Benz ,
mit Aufzügen , Festspielen , Solo - und

Ensemble - Tänzen von 80 Damen .
Preise wie gewöhnlich . Billet - Vor -

verkauf an der Zirkuskasse und beim
Juvalidendank , Markgrafenstr . 51a .

Freitag : Große Vorstellung .
Pr . Nenn , Direktor .

Pauoptiaiiui .

mi
incl . Theater .

üircus Cr. Schumann ,
Friedrich - Karl - Dler , Ecke Karlstrasse .
Donnerstag , den 39 . Uovember ,

Abends 71/s Uhr :

Kr. Kala - Vorstellung .
Besonders hervorzuheben :

Erstes Auftreten der neuengagirten Reit -
künstlerin Miß Hargerithe . 13 Hengste ,
in Freiheit dressirt von Herrn « az
Schumann . Original - Clown Villiam
Olschansky mit seinen Ratten u. Katzen .
Schulpferd „ Albert " , geritten von Frl .
Adele Schumann . Promenade des fleurs
von Mlles . Jeanette und Mathilde
Lecusson . Paul und William , musikal .
Clowns . Ungarischer Nationaltanz von
20 Damen des Corps de ballet . Nur

»och wenige Tage : W. Bicobono als

Jongleur . Mim Engen Lecusson ,
Eallomortal - Reiter . „ Jussoff " , arab .

Fuchshengst , in Freiheit dressirt und

vorgeführt von Herrn Max Schumann
u. s. w. Hochachtungsvoll

G. Schumann , Direktor .

pSs±r ; s MUSEUM
Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße

darunter der
Schußkanal der

Kugeln des

fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Herren .

Mßl!gu. Freitl !g: Illmelltl !g.
Entree 50 Pfg .

> Wahlkreis .
Donnerstag , de » 39 . Uovember , Abends 8 Uhr , Sebastianstr . 39 ,

in Srochnow ' s Salon :

Partei�Uersammwng .
Tagesordnung :

1. Bericht der Delegirten vom Parteitage in Köln . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 348/2

Um zahlreiches Erscheinen ersucht vor Vertrauensmann .

U . Wahlkreis .
Donnerstag , den 30 . November , Abends S1� Uhr , im

Lokale Altes Schützenhaus , Linienftr . 5 ;

Große öffentliche

Kommunal - Wahler - Versammlung
für den 29 . Wahlbezirk .

Tages - Ordnung : 1, Die bevorstehende Stichwahl . Referent :
Reichstags - Abgeordneter Vogtherr . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Wähler , in dieser Versammlung zu erscheinen.
4 ° 0/3 Da « Wahlkomitee .

Vi . Wahlkreis .
Freitag , den 1 . Dezember , Abends 8 Uhr , in der

Germania , Chanfseestr . K03 .

Große öffentliche sozialdemokratische

Partei Uersammlmtg .
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion über den Bericht des Kölner Parteitages .
Verschiedenes .

953/19 U Bie Vertrauensperson .

Wimii der In BiHWemek ,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .
Sounabrnd , den S . Dezember , bei G h r e n b e r g , Annrnstr . 16 :

FW " Gemächlicher Abend .
Eintritt mit Tanz 15 Pf . Garderobe 15 Pf . Deglnu 8Vs Uhp .

MF * Nur Mitglieder und von diesen eingeführte Gäste haben Zutritt .
485b ver Vorstand .

Stnckatenre .
Die Kollegen Zellönebergs werden ersucht, zu einer

wichtigen Besprechung am Sonnabend Abend 7Va Uhr in

Jakob ' s Salon , Grunewaldstr . no , recht zahlreich zu er -

cheinen . Der Nertraneusmanu . Bud . Elchhorn , Schöneberg .

Verein sämmtlicher Arbeiter und Arbeiterinneu
der Wäsche - u . Kravattenbranche Berlins .

Donnerstag , den 30 . November , Abends 8 Uhr ,
in Feind ' s Restanrant , Weinstr . 11 :

Versammlung . - WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht über den Arbeitsnachweis .
4. Verschiedenes .

Es wird gebeten , in dieser Versammlung recht zahlreich zu erscheinen ,
damit wir über den Arbeitsnachweis endgiltig berathen können . Auch Gäste
ind willkommen . Ganz besonders wird auf unsere Bibliothek austnerksam

gemacht , welche sich beim Kollegen Veniger , Greifswalderstr . 228 , für die
Mitglieder zur freien Benutzung befindet .
384/15 Der Vorstand .

Verlag des „stomiirts " Lerliarr vailisdlall
2. Leuth - Straße . Berlin SV . Leuth - Straße 2.

Viel Heues,

Rennefahrt ' s Salon
Oennewitzstr . 13. Oennewitzstr . 13.

Sonnabend , den 2. Dezember 1893 :

Stiftungsfest
des

Gesangver . „ Frühlingslnst "
( Mitgl . des Arbeiter - Sängerbundes )

verbunden mit

Gesangs - Borträgen .
Um 12 Uhr : Kaffee » Pause .

Damenbillets 30 Pf . Herrenbillets 50 Pf ,
Anfang 8 Uhr .

Hierzu ladet freundlichst ein
367b tlas Komitee .

F. PichH, iääJ - lÄ ' Ä
Ein neuer Lehrkursus für Damen und

Herren beg . Sonntag , 3. u. 10. Dezember ,
Nachm . 4 Uhr , Dienstag , 5. Dezbr . , Abds .
8 Uhr ein Kursus für Quadrille , Ccmtre
danss , Donnerstag , 7. Dezbr , Abds . 8 Uhr
ein Kursus nur für Walzer . Meldungen
Adaibertstr . 3 u. bei Beg . des Unterrichts
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VKvlsmenksbevichke .
Deutscher Reichstag .

S. Sitzung vom 29 . November 1893 , I Uhr .
Am Bundesrathstische : Gras v. Caprivi . v. Botticher ,

Gras v. Posado ivsky , Miquel , Hollmann .
Präsident v. Levetzow : Meine Herren ! Das Haus war

gestern schmerzlich berührt und tief entrüstet über die ' Nachricht
von dem Versuch eines Attentats auf den Herrn Reichskanzler .
Heute ist die Kunde hinzugekommen , daß ein ähnlicher ver -
brecherischer Versuch auf Se . Majestät den Kaiser unternommen
ist . Ich glaube , ich spreche in Ihrer aller Namen , wenn ich
erkläre , daß das Haus nicht nur diesen Versuch ans das schmerz -
lichste bedauert , sondern auch in allerhöchstem Grade darüber

entrüstet ist , und daß es Gott dankt dafür , daß dieser Versuch
weitere üble Folgen für Kaiser und Reich nicht gehabt hat .
( Beifall . )

Der schleunige Antrag des Abg . Auer wegen Aufhebung
mehrerer gegen den Abg . Bueb schwebender Strafverfahren wird
ohne Debatte genehmigt .

In der Fortsetzung der ersten Berathung des Etats für
1891/95 und des Anleihegesetzes erhält das Wort

Abg . Möller ( ntl ) : Herr Richter ist von einem Grund -
irrthum bei seinen Ausfuhrungen ausgegangen , den ich bei
einem solchen Kenner der Etatsverhällnisse nicht er -
wartet hätte ; er hat nämlich angenommen , daß die

Mehreinnahmen der preußischen Staats - Eisenbahnen einen

Neinüberschuß von fünfzig Millionen ergeben . Wenn wirklich
ö Millionen mehr aus den Perronbillets , den Zuschlagskarten ,
den Plakaten : c. eingenommen , so würden die übrigen 45 Mill .
nur einen Brutto - Ueberschuß darstellen , während sich höchstens
die Hälfte als Netto - Ueberschuß ergeben würde . Redner wendet

sich dann gegen den Bebel ' sckzen Vorschlag der Reichs - Einkommen -
steuer , die durchaus nicht im stände sei , die Ausgaben des Reiches
zu decken . In bezug auf die Dienstalters - Zulagen der Unter -
beamten auch bezüglich der Postbeamten schließe ich mich den
Ausführungen des Abg . Fritzen an .

Die Forderungen für Kolonialzwecke werden meine Freunde
«instimmig bewilligen ; wir wollen die kolonialen Unternehmungen
sicher stellen und dazu sind Verstärkungen der Schutztruppen noth -
wendig .

Früher ist auch schon die Frage aufgeworfen worden , ob

nicht die Uniformirung der Armee vereinfacht werden könne ,
schon deshalb , weil die Unansehnlichkeit der Uniform für den

Krieg nothwendig ist zum Schutze der Soldaten . Wahrhaft er -
schreckend aber ist das kolosiale Anwachsen des Pensionsetats .

Bei uns ist kein Zweifel darüber , daß die Vorgänge in

Hannover im hohen Grade bedauerlich sind ; wir wissen auch ,
daß noch anderweitig derartige Dinge vorkommen . Darin bin ich
mit dem Kriegsminister «inverstanden , daß die jungen Leute nicht
allzu hart beurtheilt werden dürfen . Aber wenn es sich an
anderen Orten nicht um Verführte , sondern um solche gehandelt
hat , die den Versühreru ziemlich nahe gestanden haben , so muß
mit der äußersten Strenge vorgegangen werden .

In bezug aus die Militärgerichtsbarkeit besteht seit langem
der Wunsch nach einer Reform . Vertrauen zur Militärgerichts »
barkeit wird das Volk nur haben , wenn das Verfahren ein

öffentliches ist , und was in Bayern geht , muß bei uns auch
gehen . Daß aber in Bayer » das Vertrauen des Volkes zur
Militärgerichtsbarkeit ein größeres ist als bei uns , ist offenbar .
Im Marine - Elat ist uns diesmal eine Zurückhaltung entgegen -
getragen , wre wir sie lange nicht erlebt haben . Wir danken der

Stelle , welche die Gefühle der Parteien , die sonst die Regierung
mit Freuden unterstützen , richtig verstanden hat . Die Kosten der

Indienststellung werden wir genau prüfen müssen . Das Roth -
wendige werden wir bewilligen müssen , soweit es zum Schutze
deutscher Interessen im Auslande erforderlich ist .

Mit dem jetzigen Verfahren in bezug auf die Reichsschulden
müssen wir unter allen Umständen brechen, und mit einem Theile
meiner Freunde theile ich die Ansicht , daß wir klüger thun
würden , von der Steuerreform in diesem Jahre Abstand zu
nehmen . Ein Theil meiner Freunde ist der Meinung , daß Tabak
und Wein Objekte sind , welche eine Steuer tragen können . Aber

bezüglich des Tabaks liegen doch besondere Umstände vor . In
Deutschland werden so viel Hände durch den Tabak beschäfttgt
wie in keinem anderen Lande der Welt ; wir rauchen die

leichtesten Tabake , wir haben einen Massenkonsum , wie sonst
nirgendwo . Durch die Besteuerung wird eine Verminderung
eintreten bezüglich des zu konsumirenden Quantums , und darin

liegt die Schwierigkeit . Die Tabakfabrikantcn stellen Behaup -
tungen auf , die übertrieben und wenig begründet sind , illber
wenn der Konsumrückgang nur auf Vis geschätzt wird , so dürste
das doch zu gering berechnet sein . Wenn es wirklich wahr
wäre , daß der Rückgang bis zu 30pCt . betragen würde , so würde
ich für die Tabak - Fabrikatsteuer in der jetzigen Form nicht zu
haben sein . Gerade in der Tabakindustrie haben wir Verhältnisse ,

die sozial ziemlich ungünstig sind . Wir sehen in meiner Heimath
kleine Häuschen im Besitz von Tabakarbeitern zu Hunderlen ent -
stehen . Das Alles würde auf das Spiel gesetzt werden , wenn
die Tabakindustrie geschädigt wird durch die Steuer . Der größere
Theil meiner Freunde theilt meine Anschauung allerdings nicht .
Beim Wein liegen die Dinge noch schlimmer . Die Mehrzahl
meiner Freunde ist der Meinung , daß das Gesetz in seiner jetzigen
Form schwer annehmbar ist . Das vexatorische Eindringen in
die Prioatverhältnisse ist bedenklich und auch das Werthsteuer -
system verdient eine ernsthafte Untersuchung . Es fehlt a » jeder
Statistik über die Werthverhältnisse des Weines ebenso wie des
Tabals . Wenn wirklich die geringwerthigen Tabaksorten eine
so große Menge des Konsums bilden , dann wird es sich fragen ,
ob die Möglichkeit , die besseren Tabaksorten etwas stärker
zu besteuern , wirklich noch so viel werth ist , daß man
alle die Molesten auf sich nehmen muß , welche mit
der Tabak - und der Wernsteuer verbunden sind ;
denn , wenn der Ertrag ebenso gering sein sollte wie

z. B. der Finanzminister bezüglich einer Reichs - Einkommensteuer
ausgerechnet hat , dann lohnt es nicht , die Kontrollmaßregeln zu
treffen . Die Stempelsteuer ist ein Ausfluß des alten Konzessions -
rechts des Staates für Aktiengesellschaften ; es ist dagegen nicht
viel einzuwenden . Aber zur Quittungs - und Frachtbrief - Steuer
sollte man doch erst im Augenblick der höchsten Roth greisen .
Bei der Lotterie könnte man vielleicht das mehr nehmen , was
man an anderer Stelle nachläßt . Was von dem vorgelegten
Stenerbouquet zu genehmigen ist , Auß ja der Kommisston über -

lassen bleiben . Auch unter meinen politischen Freunden ist ein
sehr erheblicher Theil , der das Stenerbouquet nicht so annehmen
wird , wie es vorgelegt ist , welcher andere Steuern für zweck -
mäßiger hält . Einige halten eine Erbschastssteuer für nützlich
» " d nothwendig , während ich in dieser Beziehung auf Seiten
des preußischen Finanzministers stehe ; andere treten für die
Wehrsteuer «in , die anderwärts mit Erfolg durchgeführt ist .
Für Luxussteuern könnte ich mich auch erwärmen , wenn ich nicht
der Meinung wäre , daß damit sehr wenig auszurichten sein
wird . Herr Grillenbergcr hat uns allerdings einmal von einer

Equipagensteuer 20 Millionen Einnahmen versprochen . Ich habe
das als Illusion bezeichnet , bin aber bereit . Luxussteuern zu be -

willigen , sobald Dinge zur Besteuerung vorgeschlagen werden ,

die einen erklecklichen Ertrag bringen . Wir sind verpflichtet , den
Etat eingehend zu prüfen und für die Deckung der Kosten der

Militärvorlage zu sorgen . Was darüber hinausgeht , müssen wir
der Zukunft überlassen . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Haußmann ( Südd . Volkspartei ) : In der Thronrede
wird von den guten Beziehungen zu anderen Mächten ge -
sprachen . Aber es kann diesen guten Beziehungen nicht dienen ,
wenn bei den wirthschaftlichen Verlegenheiten , in welchen Italien
sich befindet , offiziöse Blätter davon sprechen , daß Italien durch
Reduzirung seiner Armee aus den Reihen der Großmächte ver -
schwinden würde . Im Interesse des Dreibundes können wir nur
wünschen , daß man sich aller solcher Drohungen und aller un -
nützen Rathschläge Italien gegenüber enthält . ( Zustimmung
links . ) Wenn Frankreich eine finanzielle Revanche gegen Italien
geübt hat , so wäre es besser gewesen , wenn der deutsche Geld -
markt zur Hilfe gekommen wäre , das war aber nicht möglich ,
weil der Geldmarkt durch die Militärpolitik , durch die großen
Anleihen des Reiches n. s. w. in Anspruch genommen war .
Diese Ueberspannung militärischer Anforderungen war kein Ausfluß
einer weisen und staatsmännischen Politik . ( Zustimmung links . )
Jetzt weiß man garnicht einmal , was man mit den befreiten
Sklaven anfangen soll . Die�Kinder werden den Missionen über -
geben auf Kosten des Reiches ; was man aber mit den ser -
wachsenen Sklaven anfangen will , ist nicht gesagt . Es bleibt
vielleicht nur übrig , sie in die Schutztruppe einzustellen , wobei
mir allerdings fraglich bleibt , ob diese Freiheit ihnen lieber ist ,
als ihre frühere Sklaverei . Die Denkschrift über die Kolonien
sagt , daß man nicht blos den Küstenstrich , sondern das ganze
Gebiet beherrschen müsse . Das ist ein Wechsel auf Ivo Millionen .
Es ist erfreulich , daß der Polizeipräsident Feichter entlassen
ist ; vielleicht wäre es noch wirksamer gewesen , wenn
die Entlassung sofort nach der Beschwerde erfolgt wäre .
Die Regierung sollte nur auch den Wünschen der Elsässer ent -

gegenkommen in bezug auf die freiheitlichere Gesetzgebung und
das Aufgeben der alten französischen Ausnahmegesetze : sie sollte
nicht erst auf die Anträge der Elsasser warten . Es ist ei »
Irrthum der Thronrede , daß der freudige Empfang des Kaisers
bei den Manövern eine Zustimmung zur Militärvorlage be-

deuten , könne ; die Militärvorlage würde heute nach Kenntniß
der Steuervorlagen wahrscheinlich mit viel größerer Mehrheit ab -
gelehnt werden als am 8. Mai . Ich freue mich , daß die Regierung
auf die Stimmen der Bevölkerung hört . Die Regierung sollte die

Reform der Militär - Strafprozeßordnung gewähren , dann würde
der Kaiser noch ganz anders im Süden empfangen werden .
Tie Sprache des Herrn Kriegsministers war eine eigenthüm -
liche , daß diejenigen , welche Kritik an den Vorgängen in Han-
nover übten , auf die Anklagebank gehören . Solche Anschauungen
führen uns schließlich zu wahren „ suprema lex - Zuständen .
( Zustimmung . ) Die Pensionirung von Offizieren ist auch eine
Frage , welche der Reform bedarf . Von den Justizreformeu , von
der Entschädigung der unschuldig Vernrtheilten und von der
Wiedereinführung der Berufung enthält die Thronrede kein
Wort . Die Finanzlage bietet keinen Grund , neue Direktorstellen
zu schaffen und für die Marine große Ausgaben zu mache » .

Die Weinsteuer wird die süddeutsche Landwirthschaft auf das
stärkste belasten . Das ist ein Bruch mit der Zusicherung des
Reichskanzlers , daß die Landwirthschaft nicht belastet werden soll .
Eine solche Steuer kann man nur vorschlagen , wenn man keine

' Ahnung hat von dem Nothstande der Winzer infolge zahlreicher
Mißernten . Ich hoffe aber , daß die Weinstener schon begraben
ist ; in den Worten des Finanzministers , daß diese Frage
wenigstens dem Reichstage vorgelegt werden müsse , liegt
wohl auch schon eine gewisse Resignation . Die Tabak -
steuer bringt eigentlich von hinten herum das Mono -
pol ; denn die kleinen und mittleren Unternehmer
gehen dabei zu Grunde und brauchen nachher nicht entschädigt zu
werden . Wunderbar war die Aeußerung des Reichsschatzsekretärs :
Wer baar bezahlt braucht keine Quittung . Ich habe immer das
Gegentheil gesunde » , wer nicht baar bezahlt , braucht keine
Quittung . ( Sehr richtig ! links . ) Der Reichsschatzsekretär scheint
keine Erfahrung im Geschäft zu haben , und bevor er fdiese
nicht hatte , hätte man ihn nicht in dieses Ressort berufen sollen .
Das Reich hat nichts gethan , um den Mittelstand zu stärken ;
es hat ihn geschwächt . Die kleinen Brennereien sind ver -
»ichtet ; die Invalidenversicherung überlastet den Mittelstand .
Beim Tabak will man nun auch den Mittelstand vernichten und
auch der Quittungs - und Frachtbrief - Stempel trifft hauptsächlich
den Mittelstand . Es ist nicht gut für die Achtung des Reiches
beim Volke , wenn man odiöse Steuern im Reiche einführt . Die
Schaffung des Sammelbassins , welches geplant ist , wird einen
verwirrenden Faktor in unsere Finanzverhältnisse bringen ; man
wird sich leicht daran gewöhnen , neue Ausgaben auf diesen
Fonds anzuweisen . Wir verlangen die Einschränkung
der Steuern auf den Bedarf , der in der Budget - Kom -
Mission im vorigen Jahre als nothwendig festgestellt ist .
Jeden darüber hinausgehenden Mehrbetrag lehnen wir ab und
verlangen erhebliche Abstriche beim Etat . Was fehlt , ist zunächst
aufzuheben durch die Steuerprivilegien , und wenn das nicht aus -
reicht , dann lieber auf die Matrikularbeiträge zurückgreifen als
auf solche Steuern , wie sie jetzt vorgelegt sind , dann werden
wenigstens mehr die wohlhabenden Klassen getroffen . Das
glauben wir schuldig zu sein den Versprechungen , welche nicht
wir , sondern die Regierung den Wählern gegeben hat . Wie
muß es aus das Vertrauen des Volkes wirken , wenn die
Steuer , auf die man nicht zurückkommen wollte , nach einem
halben Jahre vorgelegt wird . Das ist nicht staatsmännisch ,
nicht solide ; die Schwierigkeiten hätte man sich früher klar
machen müssen . Es ist kein Zeichen einer starken Regierung ,
daß die Gegner der Handelsverträge so mit Sammet -
Handschuhen angefaßt werden . Das Kopfschütteln ist fast eine
nationale Beschäftigung des verdrossenen Volkes geworden . Ich
möchte , daß die Regierung danach igeizen würde , über ein zu -
friedcnes Volk zu regieren .

Generalmajor von Spitz : Ter Vorredner hat das Auftreten
des Kriegsministers als ein solches bezeichnet , wie es noch nie
dagewiesen ist . Der Kriegsminister ist erkrankt und daher nicht
anwesend ; in seiner Vertretung habe ich zu erwidern : Von einem
Milgliede dieses hohen Hauses wurden die unliebsamen Vor -
gänge in Hannover , die jeder anständige Mann in der Armee
nicht bloß , sondern anch außerhalb derselben auf das tiefste be-
klagt und verurtheilt , benutzt , um einen schweren Vorwurf gegen
das preußische und deutsche Offizierkorps zu schleudern , daß er
Zweifel daran haben müsse , ob sie ihrer Aufgabe gewachsen , d. h.
od sie brauchbar seien . Das preußische Offizierkorps hat vor anderen
Kritiken bisher bestanden , als vor denen eines Pnrrcimannes .
Es hat ein gutes Zcugniß ausgestellt erhallen ( Widerspruch
links . Zuruf : Jena ! ) Es ist durch nichts erwiesen , daß dieses
Urtheil , wenn es wieder herausgefordert würde , ein anderes sein
würde . Der Kriegsminister , der eine so unglaubliche Bezweiflung
aussprechen hörte , hat nur seine Stellung wahrgenommen , wenn
er diese Beleidigung auf das Schärfste und in gebührender Weise
zurückgewiesen hat ( Zustimmung rechts ) .

Schatzsekretär Graf Posadowöky : Es wird von einer

feierlichichen Erklärung der Regierung gesprochen , daß die Tqbak -
steuer nicht zur Deckung der Militärkosten benutzt werden sollte ;
es wird der Regierung ein gewisser Widerspruch in ihrer Haltung
vorgeworfen . Man hat die Steuern auf Bier , Branntwein und

die Börse nicht bewilligt und unter diesen veränderten Verhält -
nissen mußte auf den Tabak zurückgegriffen werden .

Finanzminister Miquel : Wir wollen abwarten , wie sich
die württembergischen Finanzen stellen würden , wenn im Reichs
keine Steuern bewilligt , sondern die Matrikularbeiträge schwan -
kend und steigend die württembergischen Finanzen belasten . Herr
Richter hat in geschickter Weise mit Zahlen manipulirt und nach -
zuweisen versucht , daß die eigenen Einnahmequellen des Reiches

Mehrbeträge geben zur Deckung der Militärkosten . Als die

Ausgaben für das Militär gefordert wurden . da stellte er die

Einnahmen als beschränkt und schwach dar ; da malte er alles

düster . Jetzt bei der Deckung fließt der Born der Einnahmen
auf einmal sehr reichlich . ( Heiterkeit . Zuruf Richter ' s : Sie

machen es umgekehrt ! ) Auf Luxusabgaben würde ich gern ein -

gehen , wenn wir nur handgreiflichere , ertragreiche Vorschläge
hätten , die leichter durchführbar wären , als die jetzigen
Regierungsvorlagen . Wenn der Reichstag eine einfachere
Weinsteuer will , so werden die verbündeten Regierungen sich
unterwerfen . Herr Bebel war der einzige , der einen positiven
Vorschlag gemacht hat mit seiner Reichs - Einkommensteuer .
Herr Richter rief mir gestern zu : England erhebt keine Salz -
steuer , keine Zuckersteuer . Das ist richtig ; aber es erhebt sehr
viel mehr indirekte Steuern als Deutschland . Bei uns stehen
direkte und indirekte Steuern im Verhälwiß von 27 : 73 , in

England wie 19,87 : 69,13 , in Frankreich wie 13 : 81 , in den
Niederlanden wie 27 : 72. Erwägen Sie . daß bei uns die
direkten Steuern durch kommunale Zuschläge belastet werden ,
( Zuruf Richters : in England auch ! ) , während in Frankreich die
Kommunen auf Verzehrungssteuern angewiesen sind . Ebensowenig
wie Bebel ' s Einkommensteuer im Reiche durchführbar wäre , ist es eine

Vermögenssteuer , weil überall noch in Deutschland die Brutto -

Realsteuern bestehen , die wir in Preußen aufgehoben haben , um
eine richtige Einkommenbesteuerung herbeizuführen . Eine Erb -

schnstssteuer neben einer Vermögenssteuer würde eine Doppel -
besteuerung sein , die ich von sozialpolitischen Schriftstellern noch
niemals habe empfehlen hören , die auch nirgens besteht . Ich
niöchte bitten , sich an den Gedanken zu gewöhnen , daß im

Reiche die direkte Steuer bei Seite gelegt wird . Es mag viele
geben , die gern die Militärausgaben durch die Einkommensteuer
decken möchten , aber es ist unmöglich ; man mag es beklagen
oder nicht beklagen , man mag es in Wahlversammlungen in

Aussicht gestellt haben oder nicht . Ich bitte Sie deshalb , auf
diesen Gedanken endgiltig zu verzichten und sich auf den

praktischen Boden der Regierungsvorlage zu stellen . ( Bei -
fall rechts . )

Abg . v. Kardorff ( Rp . ) : Herr Haußmann und Herr
Richter übersehen ganz , daß die heutige finanzielle Verlegenheit
hauptsächlich dadurch hervorgerufen ist , daß Sie ( links ) durch
Annahme der Handelsverträge dem Etat ein Defizit von etwa
39 Millionen Mark zugefügt haben . Der Gedanke der direkten

Reichs - Einkommmensteuer wird wohl von Herrn Bebel nach der

Abfertigung durch den Finanzminister nicht mehr vertreten wer -
den ( Ruf links : abwarten !). Seine Vorschläge waren ja in der
That nicht so extravagant wie sonst dlezenigen seiner Partei ;
es hat mich auch gefreut zu hören , daß er fich bis zu einem

gewissen Grade als Schutzzöllner entpuppt hat . ( Heiter -
keit . ) Die Angriffe Bebel ' s gegen die Tabaksteuer - Vorlage
waren ganz außerordentlich übertrieben . Die Entvölkerung
des platten Landes , die Verarmung des platten Landes ,
das sind Sonderinteressen , wenn wir diese Erscheinungen geltend
machen ; die Interessen der Tabakintereffenten aber , von Ihnen
vorgetragen , sind allgemein vaterländische Interessen . Wenden
muß ich mich gegen ecne Aeußerung der gestrigen „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " , welche in ganz unqualifizirbarer Weise
gegen den Bund der Landwirthe vorgeht . Ich gebe dagegen
namens meiner Partei folgende Erklärung ab : „ Die Mitglieder
der Reichspartei , welche dem Bunde der Landwirthe angehören ,
haben die Ueberzcugung , daß , wenn auch der Bund der Landwirthe

zur Zeit Maßnahmen der Regierung zum Gegenstande einer
Kritik zu machen sich verpflichtet hält , die Mitglieder des Bundes

ihre Königstreue nicht besser zu belhätigen glauben , als wenn sie die

Bestrebungen unterstütze », welche darauf gerichtet sind , jenen Stand

lebensfähig zu erhalten , welcher zu allen Zeiten die treneste Stütze
der Monarchie gewesen ist und für alle Zeit bleiben wird . "

( Beifall rechts . ) Gegen die Tabakagitation ist die ganze land -

wirthschaflliche Agitation das reine Kinderspiel . ( Lachen links . )
Die Landwirthe , die sich in ihrer Roth zusammengefunden haben ,
um sich zu helfen , werden in einer Weise von links und von der

Regierung angegriffen , die uns tief betrübt . Wir werden uns
aber darin nicht irre machen lassen . Agitation ist eine noth «
wendige Folge des allgemeinen direkten Wahlrechts . So lange
Fürst Bismarck am Ruder war , konnte man sich damit

begnügen , die Politik dieses Staatsmannes zu unterstützen .
( Lachen links . ) Graf Caprivi wird selbst das Ansehen
für sich nicht in Anspruch nehmen , welches Fürst
Bismarcksgenoffen hat und genießt . Ich weiß nicht , ob Gras
Caprivi mit einigen hundert Antisemiten lieber regieren will
als mit uns ; aber das würde der Erfolg sein , wenn wir uns
von der Agitation ganz zurückzögen . ( Hört ! hört ! links . Abg .
R i ck e r t : Das ist ja sehr interessant !) Nichts kennzeichnet die

Agitation gegen uns treffender als die Legende von der Liebes -

gäbe . Diese Legende hat es verursacht , daß die Fortschritts -
pnrtci bis auf wenige Mitglieder aus dem Abgeordnetenhause
verschwunden ist . ( Lachen links . ) Solche Agitation rächt sich
selbst : „ Liebesgabe ! " Sie wissen sehr gut , wie die Sache zu -
sammenhängt ; die höhere Steuer ist als Strafe bei der

Kontingentirung festgesetzt worden . ( Große Heiterkeit links . )
Sie wolle » die Liebesgabe aufheben , aber die Bedürf -
nisse des Volkes nicht belasten . Der Erfolg der Auf -
Hebung wird sein eine Vertheueruug des Branntweins um 29 M.
Dreiviertel aller Brennereien würden schließen fmüssen , wenige
große Brennereien würden den Vortheil haben ; für diese aber

habe ich als Gegner des Kapitalismus kein Interesse . Die Wein -
steuer lehnt Herr Bebel ab , während die Sozialdemokraten in
der Wahlbewegung , z. B. in Breslau , in jeder Versammlung
nach Besteuerung des Weines riefen . Ich kündige schließlich einen

Autrag an , der noch in dieser Session von mir eingebracht werden
wird . Die Ableistung der Dienstpflicht der Volksschullehrer kann
in der bisherigen Weise nicht fortgehen . Die Lehrer dürfen nicht
mit Haß , sondern müssen mit Begeisterung für die Armee erfüllt
werden ; das ist aber bei dem bisherigen Verfahren unmöglich .
Die Sache muß so geordnet werden , daß man ihnen die Wahl
läßt , ob sie in den 6 Wochen sich als Krankenträger ausbilden
lassen oder die volle zweijährige Dienstzeit ableisten wollen .

Abg . Nickcrt : Herr v. Kardorff hat sich als Gegner des
Kapitalismus bezeichnet und gemeint , wenn er und seine Freunde
nicht Opposition machten , würden es hundert Antisemiten thun .
Das ist richtig ; die Konservativen sind die richtige Vorfrucht des
Antisemitismus ; die Antisemiten haben auch nur konservative
Wahlkreise erobert . Herr v. Frege hat auch eine antisemitische
Wendung gebraucht und von der Judenschutztruppe von Rickert
bis Bebel gesprochen , welche zum Streite der Protestanten und
Katholiken Musik macht . Da hätte Herr v. Frege sich nur nicht
nnt feinem Christenthum brüsten sollen . Es ist kein Christen -
thum , welches aus Neid und Haß religiösen Hader stiftet . Der
reine Antisemitismus muß dabei schließlich zu der Parole kommen :
gegen Inden und Junker . Das Vorhandensein einer Liebesgabe



bestreitet Herr v. Kardorff . Sind denn die 20 M. , welche für
die Berechtigungsscheine gezahlt werden , wirklich Geld oder nicht ?
Die Lage der Landwirthschaft ist durchaus nicht ein Grund gegen
die Handelsverträge . Der Ausfall an Zolleinnahinen wird nicht
so bedeutend sein , als man anninimt . Herr Miquel hat be¬
hauptet , daß 97 Prozent der preußischen Einkommensteuer von
Leuten mit 900 —SöOO M. Einkommen aufgebracht werden . Ich
finde in der osfiziellen Statistik ganz andere Zahlen und ich
würde bitten , daß der Finanzministcr einmal ausrechnen möge ,
wieviel die Steuer ergiebt , wenn wir von 6909 Mark Ein -
kommen ab eine progressive Einkonnnensteuer von Reichswegen
einführen wollten . In der Militärkommission haben wir aus dem
Munde der Reichsregierung erfahren , daß die Finanzen des Jahres
1894/95 nicht maßgebend sein würden für die Finanzen des Reichs .
Als die Militärvorlage noch nicht im Hafen war , waren die
Schilderungen der Regierung rosig . Jetzt ist man pessimistisch
geworden . Wir bewilligen nichts mehr als nothwendig ist ; auf
Zukunflsreformen , deren Tragweite wir nicht übersehen können ,
lassen mir uns nicht ein . Ich will mich von der Mitverant -
wvrtung für die Militärvorlage und deren Kosten nicht befreien ;
ich bebaute das Votum nicht und würde es , wenn es nöthig
wäre , noch heute wiederholen . Aber daraus folgt noch nicht ,
daß ich nun mit dem Finanzminister durch Dick und Dünn gehe .
Es ist immer so dargestellt worden , als wenn wir sonst immer
erst die Steuern und dann die Ausgaben bewilligt hätten . Das
ist nicht richtig . 1337 hat die ganze Linke mit Ausnahme der
Sozialdemokraten jeden Mann und jeden Groschen bewilligt , die
Branntweinsteuer kam erst nachher . Das zum Schutze der Küsten
Nothwendige muß bewilligt werden , ebenso das , was nothwendig
ist für den auswärtigen Dienst in normalen Zeiten . Aber große
Hochseeflotten für große Kämpfe mit großen Seemächten , dazu
' • innen wir uns nicht verstehen . Ich hatte die Absicht , über die
großen Panzerschiffe etwas Aehnliches vorzubringen wie Bebel .
Die Aufhebung der Matrikularbeiträge und der Ueberweisungen
hätte ich verstanden ; aber was bedeutet die Finanzreform ? Wozu
soll der Reservesonds diene » ? Hier wird sich Herr Miquel keine
Lorbeeren holen . Preußen soll 79 Millionen Defizit haben . Das
hat mich nicht gewundert , wir haben schon 39 und 99 Millionen
Ueberschüsse gehabt ; denn die Milliardenwirthschaft bei den
Eisenbahnen , die Einnahmen aus den Bergwerken u. s. w. , alles
das giebt bei 5 pCt . Mehrertrag schon einen hübschen Ertrag ,
das „fluscht " , wie wir in Preußen sagen . Von der Erbschafts -
steuer , die er selbst vorgeschlagen hat , will der Finanzmtnister
Miquel nichts wissen . Wir werden an dem Gedanken einer
direkten Relchssteuer zur Deckung der Militärkosten festhalten .
1339 sagte der Herr Miquel im Herrenhause — es war
am 1. April ( Große Heiterkeit ) , ja ist das ein Zufall ? —
Herr Miquel warnte davor , auf eine Vermehrung der indirekten
Sleuern im Reiche , die hauptsächlich von den Arbeitern getragen
würde » , sei nicht mehr zu rechnen ; das sei sehr schwer durch -
zusetzen . Also wälzen wir doch die Kosten auf die stärkeren
Schultern , namentlich da die Vertreter der Börse in Berlin sich
dazu bereit erklärt haben , da auch die Großindustriellen des
Rheinlands im Gürzenich das feierlich vor deni Volk gelobt haben .
Wenn man in Preußen die Einkommensteuer mit der Deklaration
und die Vermögenssteuer durchgebracht hat . da sollte Herr Miquel
eine Reichs - Einkommensteuer von den Einkomnien über 3999 M.
nicht durchbringen können ? Dieses Slrmuthszeugniß wird Herr
Miquel sich doch nicht selbst ausstellen ! ( Heiterkeit . ) Ich habe
das staatsmännische Talent des Herrn Miquel höher taxirt ; er
mußte voraussehen , daß dadurch das Volk unzufrieden gemacht
wird , daß die Regierung sich selbst den Boden im Volke ab -
gräbt , namentlich da die Regierung keine Reformen für das
Volk gebracht hat ; ich weise auf die Reform des Militär - Straf -
Prozesses hin .

Finanzminister Miquel : Wenn Herr Rickert meint , ich hätte
die Zahl der Steuerpflichtigen irrig angeführt , so ist das wohl
eine Verwechselung mit der Summe des Einkommens , welches
die betr . Steuerpflichtigen versteuern und der Zahl der Steuer »
Pflichtigen . Ich habe gesagt , über 97 pCt . aller Steuerpflichtigen
sleuern von 999 —8599 M. ( Abg . Rickert : Darauf kommt es
nicht an ! ) Darauf kommt es wohl an , denn diese Menschen
zahlen nach ihren Kräften , und wenn wir diese 97 pCt . mit der
Einkommensteuer treffen , so ist das allerdings eine schwere Be -
laftung . Von dem gesamnrten Aufkommen der Einkomuiensteuer
brachten in Preußen auch in den Stufen von 999 —3999 M. ( im
Jahre 1891 ) 59,94 pCt . , im Jahre 1892 dagegen 44,92 pCt . ; in
den Stufen von 3999 —9599 M. 1891/92 9,98 pCt . . 1892/93
9,78 pCt . ; in den Stufen von über 9599 M. 1391/92 89,98 pCt . ,
1692/93 45,39 pCt . 1337 habe ich dieselben Einwendungen
gegen die Durchführbarkeit der direkten Reichssteuer gemacht
wie heute .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Persönlich verwahrt sich Abg . Bebel gegen die Unterstellung ,

als habe er sich als einen Schutzzöllner bekannt . Er habe neulich
nur ausgeführt , daß er und seine Freunde keine prinzipiellen
Gegner der Zölle seien , sondern in jedem einzelnen Falle er -
wägen wollen , ob und in welcher Höhe ein solcher Zoll nolh -
wendig sei . Dieser Standpunkt decke sich auch mit deni Partei -
Programm .

In einer persönlichen Bemerkung wendet sich
Abg . Hanßmaun gegen den Finanzminister Miquel .
Auf eine Anfrage des Abg . Gras Hompesch ( Z. ) erklärt

Präsident v. Levehow , daß seine Absicht sei , den nächste » Tag
nach Beendigung der Etatsberathnng als Schwerinstag zu ver -
wenden .

Schluß 5Vz Uhr . Nächste Sitzung Donner st ag ( Fort -
setzung der ersten Berathung des Etats ) .

Lrräsles .
Achtung ? Die Parteigenossen , die sich am Tage der Stich -

wähl im 9. Kommunal - Wahlbizrrk zur Verfügung stellen wollen ,
werden ersucht , sich am Freilag , den 1. Dezember , früh 8 Uhr ,
bei Ritzing , Bellealliancestr . 74 , einzufinden . Der Gegner hat
einen Vorsprung von 139 Stimmen ; dies Resultat ist auf die

geringe Belheiligung bei der Hauptwahl zurückzuführen . Partei -
genosteu , thut Eure Schuldigkeit ; es gilt nun , am Slichwahltage
die säumigen Wähler zu holen ; es sind dazu die Kräfte aller
Berliner Wahlkreise erwünscht , denn nur durch Ausbietung aller

Kraft können wir den Sieg an unsere Fahne hesten .
Das Wahlkomitee .

Zur Stichtvahl im 29 . Kommunal - Wahlbezirk . Partei '
genossen , welche bei der am Freitag , den 1. Dezember , im
29 . Konimunal - Wahlbezirk staltsindenden Stichwahl Hilfe leisten
wollen , werden dringend ersucht , sich heute , Donnerstag Abend

8 Uhr bei Spat , Wetnstr . 23 , einzufinden .

Die Wirkung der gegen die Charit « gerichteten Be¬

wegung . Die Frage des Steubaues der Charitee beschäftigte
am Montag Abend die im Hygienischen Institut versammelte
Deutsche Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege . General -

arzt Dr . Schaper , der neue ärztliche Direktor der Charitee , legte
der Gesellschaft einen vollständigen Plan mit Kostenanschlag für
die N e n g e st a l t u n g des Krankenhauses vor . Danach soll
das bisherige 32 Morgen große Chariteegrundstück mit Ein -

fchluß des an der Hannoverischen Straße belegenen Kirchhofs
auch für die neue Anlage beibehalten werden , weil eine Verlegung
nach außerhalb zu große Erschwernisse für die Kranken , besonders
aber auch für den klinischen Unterricht mit sich bringen würde .
Redner hält das alte Grundstück für groß genug , wenn man
die Charitee umgestaltet und die Zahl der Betten von 2999

auf 1368 herabsetzt , was wohl möglich sei , sobald das geplante
vierte städtische Krankenhaus mit seinen 1599 Betten vollendet ist ,
Die Lage und die sonstige Beschaffenheit des Grundstücks sind

nach Schaper ' s Ansicht für die Weiterbenutzung zu Krankenhaus -
Zwecken wohl geeignet . Ein Theil der bisherigen Bauten sei
auch für die neue Anstalt weiter zu benutzen , so das erst in den
letzten Jahren errichtete Institut für Infektionskrankheiten , das
Kinderhospital und die chirurgische Nebenabtheilung , an die nur

för- und Arbeitssäle angebaut werden , ferner die gynäkologische
linik und die Entbindungsanstalt . Von der neuen Charitee soll

der Mittelbau ganz entfernt werden , der östliche Flügel soll im
Wesentlichen unverändert zur Klinik für Geschlechts - und Haut -
krankheiten eingerichtet und auf den Grundmauern des West -
flügels das neue Pathologische Institut ausgebaut werden .
An stelle des jetzigen Instituts , d. h. in der Mitte der ganzen
Anlage , soll Maschinenhaus und Küche kommen , die alle Küche
zur Apotheke und zum Speisehaus der Aerzte umgewandelt
werden . Ganz beseitigt wird die sogenannte „ Alte " Charitee ,
das bisherige Hauptgebäude der Anstalt . Auf dem Platz der -
selben , bezw . auf dem Hof , den das bisherige Gebäude umschließt ,
soll ein Neubau für zwei innere Kliniken mrt 233 Betten kommen .
Es ist ein System von zweistöckigen Pavillons geplant , die durch
einen Mittelbau verbunden werden , an dessen �beiden Enden die
Hörsäle für die beiden Kliniken liegen . Für Kranke der inneren

Abtheilunß , die isolirt werden müssen , sollen neben dem Koch -
scheu Institut zwei Baracken mit 32 Betten erbaut werden .
Nördlich von dem Pavillonsystem kommen zwei kleinere
Bauten , der eine für 43 Kinder und 29 Halskranke ,
der andere für 39 Augenkranke . Für die 3. innere Klinik ,
die zu einem medizinischen Ambulatorium ausgestaltet
werden soll , projektirt man an der Schumannstraße einen
Neubau , in dem zugleich Bureaus und Kirche untergebracht
werden sollen . Das chirurgische Ambulatorium kommt mit der

orthopädischen Ablheilung und der Obrenklinik nach dem Luisen -
platz zu liegen . Die vorhandene Esse ' sche Baracke , sowie die im
Garten aufgerichteten Döckerschen Baracken dienen als Reserve .
An der Luisenstraße ist das Direktorial - Wohnhaus , an der
Schumannstraße ein Diakonissenhaus geplant . Die Abiheilung
für Geistes - und Nervenkranke soll getrennt von der Hauptanstalr
auf dem alten Chariteekirchhof errichtet werden . Die gesammte
Umgestaltung kann sich nach Schaper ' s Ansicht ohne erhebliche
Störung des Betriebes vollziehen ( ?) und ohne daß Nothbauten
errichtet werden . Die Kosten des gesammten Umbaues berechnete
Schaper unter Einschluß der inneren Einrichtung aus 3 489 999 M.
oder auf 8 Mill . Mark , falls man noch einige Nachbarhäuser
ankauft , uin in ihnen Krankenzimmer 1. und 2. Klasse einzu -
richten . Die Dauer des Umbaues dürste zehn Jahre in Anspruch
nehmen . Redner schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung� daß
die Staatsbehörden sich diesen Plänen geneigt zeigen möchten .

Da die Kulturaufgaben bekanntlich nicht leiden , wird man
der Neigung der Staatsbehörden natürlich mit ruhigem Gemüth
entgegensehen können . Die Charitee wird schon menschenwürdig
gestaltet werden , wenn nicht innerhalb der nächsten zehn Jahre
zufällig der Moloch einige Hundertmillionen - Opser verlanal .

Interessant ist bei dieser Gelegenheit eine Uebersicht über die
Raum Verhältnisse der Berliner Krankenhäus er .
Ein Vergleich der Grundfläche der Berliner Krankenhäuser zur
Zahl der Betten bietet gerade jetzt , wo die Krankenhaussrage
akut ist , ein gewisses Interesse . Bekanntlich verlangen die Hygie -
niker für jedes Bett mindestens 199 Quadratmeter Bodenfläche .
Es entsallen auf jedes Bett Quadratmeter Bodenfläche in Betha -
nie » 175 , im Friedrichshain 121 , in Moabit 95 , im Elisabeth -
krankenhaus 87 , im Augustahospital 78 , in der Charitee 77 , am
Urban 57 , im jüdischen Krankenhaus 39 und im Hedwigskranken -
haus 33 .

Mithin entsprechen von den neun hauptsächlichen Kranken -
Häusern Berlins nur zwei diesen nothwendigen hygienischen An -
forderungen ; nur zwei Anstalten giebt es in der Stadt der In -
lelligenz , von denen sich sagen läßt , daß sie dem Kranken den
das zu seiner Wiederherstellung nölhigste , den erforderlichen Luft -
räum bieten . Kann es für die Hauptstadt des Militärstaates
Preußen eine klatschendcre Ohrfeige geben ?

Neber die Bevölkernng der Stadt Berlin im Jahre 1894
entnehmen wir dem eben erschienenen 18. Jahrgange des
„Statistischen Jahrbuches der Stadt Berlin " ( die Statistik von
1891 enthaltend ) vorläufig die folgenden Angaben . Die Gesammt -
bevölkerung betrug Ende 1891 1 624 323 Personen ( 777 284
Männer , 847 939 Weiber ) , darunter 19 381 Militärpersonen .
Innerhalb der ehemaligen Ringmauer wohnten 662 373 . in den
älteren Vorstädten ( Weichbild bis 1869 ) 431 646 , in den neueren
Vorstädten ( Einverleibungen seit 1861 ) 459 394 Personen . Im
Alter von 9 —15 Jahren ttanden 442 959 , im Alter von 69 und
mehr Jahren 84 526 , im Aller von 15 —69 Jahren 1 996 847 Per -
sone », sodaß rund 1 999 999 Personen in demjenigen Alter standen ,
welches man als das arbeits - und erwerbsfähige ansehen kann .
Die Zahl der Geborenen betrug ( einschließlich der Todtgeborenen )
53 487 , der Gestorbenen ( ebensalls einschließlich der Todt -
geborenen ) 34 949 , Polizeilich gemeldet wurden als zugezogen
192 559 , als abgezogen 122 938 Personen , jedoch wird aus grund
der Erfahrungen früherer Jahre die Zahl der Abgezogenen ( ein -
schließlich der nicht Abgemeldeten ) noch um 13 999 Personen
höher geschätzt . Wir werden unseren Lesern aus dem reichen
Zahlenmaterial , welches auch manch ' interessantes Streiflicht auf
die wirthfchastliche Lage der Hauptslädtischen Bevölkerung wirst ,
weitere Mittheilungen machen .

Eine Ergänzungstvahl zur Stadtverordnetenversammlung
findet am 12. Dezember statt . Für den verstorbenen Stadtver -
ordneten Wingstruck hat die dritte Abtheilung des vierten Ge -
meindewahlbezirks bis Ende 1899 einen neuen Vertreter ( Haus -
besitzer ) zu wählen . Die Wahllokale sind Leipzigerstr . U und

Zimmerstr . 89. Am gleichen Tage findet in der zweiten Abthei -
lung für den doppelt gewählten Stadlverordnete Langerhans eine

Ersatzwahl statt .

Die Wiederaufhebuug der Polizeiverordnung vom
19. November 1393 , betreffend die Eiinührung der weiß
l a ck i r te n Hüte für die Führer von Droschken mit

Fahrpreisanzeiger bezweckt das vom Vorstande des
Vereins Berliner Droschkenkutscher an das Polizeipräsidium ge -
richtete Gesuch . In der Begründung desselben werden einige
höchst charakteristische Momente angeführt . So heißt es in der

Begründung z. B. wörtlich : „ . . . Durch die Ausrechterhaltuug
dieser Verordnung werden den Droschkenführern ganz erhebliche
Ausgaben gemacht , die mit dem Zwecke , welcher dadurch erreicht
bezw . verfolgt wird , in gar keinem Verhältniß stehen . Der Preis
eines solchen Hutes beläujt sich aus mindestens 4 M. DaS ergiebt bei
2599 Droschkenkutschern — wir nehmen diese Zahl nur vorläufig an
— die gezwungen sein werden , sich einen solchen Hut zu beschaffen ,
19 999 M. Diese 19 999 M. werden aus dem Droschtensuhrwefen ,
das soivieso schon arg unter den widrigen wirthfchastlichen
Verhältnissen zu leiden hat — und daran ändert auch der Fahr -
preis - Anzeiger nichts — herausgezogen und spekulativen Fabri -
kanten in den Schooß geworfen und zwar ganz zwecklos . Wir

dürsten wohl nicht fehl gehen , wenn wir diezenigen Fuhrherren ,
welche ihre Droschken mit Fahrpreis - Anzeigcr versehen haben ,
als auch die Fabrikanten dieses Apparates selbst als Urheber der

qu . Verordnung betrachten . Nicht uninteressant dürfte es aber

auch sein , zu erfahren , daß der Sequestor der früheren „ Taxa -
meter-Gefellschast " am Nordhafen 5, ein Droschkenfuhrherr , welcher
viele seiner Droschken mit Fahrpreis - Anzeiger niontirt hat , noch
eine erhebliche Anzahl solcher weißlackirter Hüte liegen hat ,
die er auf solche Weise an den Mann zu dringen versucht .
Diese Herren müßten dann aber auch , da sie doch augenscheinlich
bestrebt sind , ihren Fuhrwerken und Fabrikaten einen erhöhten
Werth zu geben , diese Hüte ihren Kutschern vollständig unent -

geltlich liefern . Das ist jedoch keineswegs der Fall . Selbst
wenn dies auch im ersten Augenblick den Anschein haben mag
— da sie , wie wir hören , dieselben ihnen auf Abzahlung halte »
wollen — , so scheint dies jedoch nur so , denn derjenige Kutscher .
der nicht so lange bei dem Fuhrherrn in Dienst ist , bis die

Ratenzahlungen vollständig geleistet worden find , kann nicht nur
nicht in den Besitz des Hutes gelangen , sondern er geht sogar
noch seiner Anzahlungen verlustig , und der Unternehmer macht
auch hierbei noch immer ein gutes Geschäft . . . " Des weiteren
wird die weiße Hutfarbe für unzweckmäßig gehalten und darauf
hingewiesen , daß die Lackirung der zur Probe ausgestellten Hüte
von so geringer Qualität ist , daß sie nach kurzem Gebrauche
einem schwarz lackirten Hute nicht mehr unähnlich sehen werden .
Schließlich wird betont , daß die Droschken mit Fahrpreis -
Anzeiger auch ohne weiße Hüte der Kutscher schon hinreichend
von den anderen Droschken kenntlich und vor diesen bevorzugt
seien .

Zu dem Verzeichnist der PrestkommissionS - Mitglieder ,
das wir dieser Tage veröffentlichten , wird noch berichtigt , daß
die Parteiversammlung das zweiten Wahlkreises die Genoffen
Karl Gruschke , Pücklerstr . 53 und Knüpfer in die Preßkommission
gewählt hat .

Der groste Tamtam , den die Berliner Sensationspreffe
wegen des „ Attentats " auf den Reichskanzler und den Kaiser
anschlägt , droht ein recht klägliches Ende zu nehmen . Was wirk -
lich Gefährliches an der ganzen Mordgeschichte war , die man
von gewiffer Seite sogar den armen Tröpfen von deutschen
Anarchisten in die Schuhe zu schieben sucht , erhellt zur Genüge
aus einer Mittheilung , die einem hiesigen Korrespondenzbureau
von informirter Seite wird . Eine wirkliche Gefahr ist danach
für die Person , welche das Kästchen öffnete , ziemlich ausgeschlossen
gewesen , im ungünstigsten Falle hätte sich der Oessnende infolge
der Explosion Augenbrauen und Haare versengen können , um -

somehr als der Mechanismus der Höllenmaschine ein

durchaus primitiver und mangelhafter war . — In dem

Kistchen , welches für den Kaiser bestimmt war und das

sofort vom Zivilkabinet , ohne daß man es öffnete , der politischen
Polizei übermittelt wurde , war das Pulver klitschig und naß ,
die Gefahr einer Explosion gänzlich ausgeschloffen . Die Gummi -

schnüre bestanden aus sogenannten Gummiringen , welche man
in den Geschäften für Schnüre und Zusammenhalter kleiner

Packete verwendet . Die Gummischnüre waren bereits der -

artig ausgeleiert , daß der Bolzen sehr schwer hätte hervor -
schnellen können .

Also irgend ein Blödsinniger hat Unfug getrieben . Es wird
der französischen Polizei ein Leichtes fein , den Attentäter zu ent¬
decken und ihn dahin zu bringen , wohin er gehört , ins Irrenhaus .
Bezeichnend für die Bedeutung , die man offiziell der ganzen Ge -

schichte beilegt , dürfte die Thalsache sein , daß der „ Reichsanzeiger "
das „ Attentat " unter der Rubrik „ Vermischtes " abfertigt .

Ein Raubmord ist gestern Nachmittag zwischen 12 und
1 Uhr in Spandau auf dem Wege von der Treibstraße nach den
Roßwiesen verübt worden . Ein 13jähriges Mädchen , in dem
eine Tochter des in Valentinswerder wohnenden Schiffskapitäns
Frank erkannt wurde , ist mit den Händen erivürgt worden , wie
deutliche Spuren erkennen lassen . Der Thäter , dessen man noch
nicht hat habhaft werden können , scheint ein Strolch zu sein , der
sich in jener Gegend umhergetrieben hat . Das Kind hatte eine

Geldtasche mit wenig Inhalt bei sich und außerdem einige Pfund
Fleisch , die es vorher eingekauft hatte , beides fehlt . Ein Lust -
mord , wie ein Gerücht besagt , ist an dem Mädchen nicht verübt
worden .

Nachträglich wird uns berichtet : Die kleine Hedwig Franke
besuchte die zweite Gemeindeschule in Spandau zur Winterzeit
nur Vormittags und wurde um zwölf Uhr entlassen . Sie nahm
ihren Weg über die Rußewiesen , von wo sie dann mittels einer

Fähre nach der Insel Valentinswerder übergesetzt wurde . Am

Montag hatte das Kind für die Eltern anderthalb Pfund Hammel -
fleisch eingekauft , kehrte aber nicht nach Hause zurück . Anfangs
waren die Eltern ohne Sorge , da sie wußten , daß Hedwig am

Nachmittag im Gasthof zum Rothen Adler der Aufführung von
Kriegsfestspielen beigewohnt hatte . Als aber das Kind um
3 Uhr Abends noch ausblieb , wurde der Förster Mackhuth
aus Hakenfelde um seinen Beistand gebeten , und man

folgte mit Laternen ihm und seinem Hunde . Es dauerte
denn auch nicht lange , bis man durch Hilfe des Hundes in einer

Schonung an die Etreitstraße die Leiche entdeckte . Außer dem

Fleisch fehlt etiva eine Mark in baarem Geld «, die in einer

gelben Geldtasche mit blauem Atlassutter steckte . Vielleicht führt
diese Angabe auf die Spur des Mörders , der in der Person
eines 17 —19 Jahre alten Burschen vermuthet wird , der in einem
etwa 299 Meter vom Thatort entfernten Hause bettelnd gesehen
worden , dann wahrscheinlich mit dem Kinde zusammengetroffen
ist und bei ihm eine größere Summe Geld vermuthet hat . Der
Bursche ist von schlanker Gestalt , hat dunkles Haar und einen

Anflug von Schnurbart , trug einen dunklen Jaquetanzug ,
schwarzen Schlapphut und geht etwas nach vorn gebückt . Die

Spaudauer Polizei hat sich sofort nach dem Bekanntwerden der

Mordthat auf die Suche nach dem Thäter gemacht , bisher aber

nicht die geringste Spur von seinem Verbleib erspähen kann .

Cholera . Der Landrath des Nieder - Barnimer Kreises
macht bekannt : „ Bei einem am 24. d. M. bei Oranienburg
erkrankten Schlosser , welcher dortselbst mit einem von Zehdenick
kommenden Kahn eintraf , ist Cholera asiatica konstatirt worden . "

etnet wird amtlich bekannt gegeben , daß die Cholera in

erpenschleuse ( Kienitz ) diesseitigen Kreises als erloschen zu be -
trachten ist .

Die Benutzung von Koakökörben zum Zwecke der
rascheren Austrocknung von Neubauten fowie zum Aufthauen
eingefrorener Wasserleitungs - und Abflußröhren hat für die
Gesundheit der Bauarbeiter öfters erhebliche Nachtheile , in

einzelnen Fällen sogar den Tod derselben herbeigeführt . Um
diesen Gefahren vorzubeugen , ist seitens des hiesigen Polizei -
Präsidiums seit etwa einem Jahre in die Bauscheine die Be -
stimmung aufgenommen worden , daß in Räumen , welche mit
Koakskörben besetzt sind . nicht gearbeitet werden darf . Die

Thüren derartiger Räume müssen geschlossen gehalten bezw . die

Thüröffnungen durch dichte Bretterverschläge abgeschlossen wer -
den ; der Zutritt zu diesen Räumen ist nur den die Koakskörbc

beaufsichtigenden Personen gestattet . Das „ Grundeigenthum "
bringt diese Vorschriften in Erinnerung und meint : „ Deni
Publikum kann die Befolgung dieser Vorschriften nicht dringeno
genug empfohlen werden . " Daraus geht hervor , daß diese Vor -
schriften bisher nicht befolgt worden sind . Woher kommt das ?
Sind polizeiliche Vorschrifien nur dazu da , nicht befolgt zu wer -
den ? Die Polizei sieht doch sonst so strenge auf die Befolgung
der von ihr erlassenen Vorschriften ; wie kommt es , daß die Be -
folgung der vorstehenden Vorschriften dem Publikum von pri >
vater Seite erst „ dringend einpfählen " werden muß ?

Wegen Beseitigung der Schieuenübergäuge der Ostbahn
und der Schlestschen Bahn über die Boxhagen - Rummelsburger
Chaussee , eine Angelegenheit , die schon lange zwischen den be -

theiligten Behörden schwebt , hat neuerdings die Eisenbah » >
Direktion bei dem Magistrat von Berlin und dem Gemeinde¬
vorstand Anfrage gehalten . Die Direktion wünscht jetzt die von
ihr auszuführende Wegüherführung durch Gewährung ent¬
sprechender Beiträge zu sichern , da der Bau für die Bevölkerung
der östlichen Stadttheile Berlins und für die von Rummelsburg
von der hervorragendsten Bedeutung sei .

„ Realisten vom reinsten Wasser " müssen es gewesen

Sein,
die am letzten Todtensonntag dem schaulustigen

Znblikum des Töpferdorfes Velten Schiller ' s
„ Räuber " vorführten . Der Gastwirth Schröder hatte
aus Berlin ein Schaufpieler - Ensemble engagirt . welches auch
pünktlich eintraf und ein ausverkauftes HauS aufzilweisen hatte .
Unter frenetischem Beifall ivurde die erste Szene zwischen denr
alten Moor und seinem Sohne Franz gespielt , dann fiel der
Vorhang und damit war der erste Akt — und das Schiller ' sche
Trauerspiel zu Ende Z Denn als das ziemlich geduldige Publikum



tiad ) fialbftunbigcm , vergeblichem Warten unruhig wurde und die
endliche Fortsetzung d « Stückes forderte , da ergab es sich , daß
die „ Berliner " hinler den Kulissen „die Räuber� wcilergespielt
hatten . Das „ Ensemble " war mit der Kasse auf und davon

gegangen , nicht in die benachbarten Wälder , sondern es war
mit der Bahn nach Berlin zurückgedampst !

Zahlreiche Haussuchungen fanden gestern Vormittags bei
polnischen Genossen aus Anlaß einer anonymen Denunziation
statt . Eine Reihe Genossen wurden sistirt , aber nach kurzer Zeit
entlassen .

Bei der polizeilicheil Revision von Fleischerläden sind
im Laufe des letzten Geschäftsjahres im Ganze » 33b >/s Kilo Fleisch
beschlagnahmt , das , ohne der vorgeschriebenen Fleischschau unter -

warfen gewesen zu sein , zum Verkauf gestellt war ; aus dem
gleichen Grunde wurden beschlagnahmt ein Rinderkopf , vier
Rinderzungen und neun Prager Schinken . Im Ganzen fanden
Beschlagnahmen solchen ununtersuchten Fleisches , die von den
städtischen Fleischschaubeamten gemeinschaftlich mit den Beamten
der Revierpolizei ausgeführt wurden , in 23 Einzelfällen statt .

Tie Hunde des Herrn v. Priestorf - GümniN . Die
„ Deutsche Jägerzeitung " hatte kürzlich eine Anzeige folgenden
Inhalts : „ Wegen Ausgabe n: eiuer Liebhaberei verkaufe ich eine

Foxteorier - Rüde , bestes englisches Blut , sehr schön gezeichnet ,
angenehmer Slubenhuud , Eltern mehrfach prämiirt , für - lü M.

Fritz Frhr . v. Priestorf - Gümnitz . " Ein Herr aus Neisse schickte
40 M. ein , erhielt aber keinen Hund . Ter angebliche Freiherr
ist der vielfach wegen Diebstahls , Betruges und Landstreichens
bestrafte Kaufmann Fritz v. Priestors . De » Nanien Güninih hat
er zugefügt , um sich den Anschein zu geben , als ob er Guts -
besitzer sei . Nach seiner Zlugabe hat er in einem Keller der

Wcinmetslerstraße den Hundehändler Wisowski kennen gelernt
und sich von diesem bestimmen lassen , seinen Namen für das

Inserat herzugeben . Die 40 M. aus Neisse will er W. gebracht
und davon 7,50 M. erhalten haben . W. behauptet , im Besitz
eines englischen Hundes zu sein , den er nur nicht abgeschickt habe ,
weil das Thier krank sei . Da aber auch W. bestraft ist , so wird

angenommen , daß sich beide zu dem Betrug verabredet haben .
Beide sind verhaftet .

Verschiedene Diebstähle sind wiederum seit einiger Zeit
auf der Güter - Abfertigunasstelle in Tempelhof entdeckt wor -
den . Die behördlichen Nachforschungen haben indeß »och zu
keinem bestimmten Ergebniß gefichrt .

I » seinem Berufe plötzlich gestorben ist vorgestern
Nachmittag um 2 Uhr der der 47 Jahre alte Femsprech - Beamte
Albert Steuck , Reinickcndorferstr . 42 . Er war in , Fcrnsprech -
Amt V in der Königstr . 61 mit schriftlichen Arbeiten be -
schästigt , als er plötzlich vom Stuhl fiel und eine Leiche war .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich auf dem Kafemen -
grundstück des 4. Garderegiments zu Fuß zugetragen . Als vor
einigen Tagen der 33 Jahre alte Kutscher Robert Giese aus der
Eisenbahnstraße eine vierspännige Fuhre Dünger abholte und
neben dem Wage » einhergiug , fiel er in dem Thorweg nach der
Seydlitzstraße zu über den Prellstein , so daß der beladeue Wage »
ihm über den Unterleib ging . Giese wurde sofort nach dem
Moabiter Krankenhause getragen , wo er inzwischen den Ver -
lctzungen erlegen ist .

Eine Schneckenpost in des Worts verwegenster Bedeutung
ist die der hiesigen Packetfahrt « Aktiengesellschaft .
Ein am vorigen Sonnabend ihr in der Benthflraße übergebenes
Packet langte am Atittwoch , Vormittags VelO Uhr , glücklich in
der Kantstraße , Station Zoologischer Garten , an . Und das ist
nicht die erste derartige Leistung , die wir aus unserer persön -
lichen Erfahrung zu verzeichnen haben .

Der norwegische Maler Münch , dessen Merke neuer -
dings vielfach Staunen und Kopfschütteln erregt haben , bcabsich
tigt vom L. Dezember ab im Hause Unter den Linden 13 eine
Reih « seiner Oelbilver , Pastell « und Zeichnungen auszustellen .

Diebstähle von Stiefeln sind im Männerasyl in der
Büschingstraße an der Tagesordnung . Leider bat es bis jetzt nie
gelingen wollen , einen der Spitzbuben zu fassen , die das Asyl
nur besuchen sollen , um Neulingen ihre Trittlinge oder son -
stigen Kleidungsstücke zu stehlen . So ist in der vergangenen
Nacht wieder einem armen Handwcrksburschen sein Echnhzeug
gestohlen worden . Sollten die Ausseher im Asyl nicht soviel
Kontrolle üben können , um derartige Gaunereien , welche die
ärmsten der Armen aufs Härteste treffen , mit Erfolg zu ver -

hüten ?

RuS Erstickungsgefahr durch die Wachsamkeit seiueS
Hundes gerettet wurde Mittwoch Nachmittag der Gastmirth
Koser , Kochstr . 37 , wohnhast . Derselbe begab sich nach dem
Mittagessen in seine im Keller belegene Wohnung , um dort der
Ruhe zu pflegen , nachdem er auf den eisernen Ofen noch einige
Kohlen gelegt hatte . Bald daraus wurde er durch das laute
Gebell seines Hundes erweckt und gewahrte nun , daß zwei neben
dem Ofen stehende Reisckörbe in hellen Flammen standen . Die
Rauchentwicklnng war eine derartig starke , daß sie die vorbei -

gehenden Personen veranlaßte , die Feuerwehr zu alarmiren , da
der Rauch durch die Fenster auf die Straße drang . Die Feuer -
wehr löschte in kurzer Zeit den Brand und ist der Schaden ein
nur unerheblicher .

Z « dem Sittlichkeitöverbrechen , über daS wir in der
Dienstagnummer berichteten , wird uns von dem Restaurateur
Sch . in der Beuthstraße berichtigend mitgetheilt , daß das Mäd -
che », an welchem das Verbrechen von dem Hausknecht L. begangen
worden ist , nicht 14 Jahre , sondern erst 12 Jahre all ist . So -
dann habe Herr Sch . sich keineswegs um die Freilassung des L.
bemüht ; auch habe der Verbrecher nicht bei Herrn Sch . in Dienst
gestanden .

Wechselfälschuna . Aufsehen erregt im Osten der Stadt
die Verhaftung eines Fuhrherrn wegen Wechselsälschung ; derselbe
hat , wie sich jetzt herausstellt , zu wiederholten Malen den Namen
eines in der Kl. Markusstraße wohnenden Tischlermeisters zu
Wechselfälschungen von ganz bettächtlicher Höhe benutzt ; am
Fälligkeitslage pflegte der Fuhrhcrr den Reichsbankboten vor
dein Geschästslokal abzuwarten und dann die Wechsel im Namen
des Handwerksmeisters einzulösen . Nur durch einen Zufall
kamen die Fälschungen ans Tageslicht ; der Betrüger muß am
Fälligleitslermin des letzten Wechsels den Reichsbankboten ver -
fehlt haben , so daß dieser den Wechsel dem Tischlermeister per -
sönlich vorlegte ; letzterer war aufs höchste überrascht , da er nie
Wechsel zu akzeptiren pflegte ; sein Erstaunen wuchs um so mehr ,
als er hörte , daß noch mehrere Wechsel von ihm akzeptirt bei der
Bank deponirt wären . Der Tischlermeister erstattece sofort An -
zeige bei der Staatsanwaltschaft , die die Verhaftung des Fuhr -
Herrn zur Folge hatte ; auch der Inhaber einer größeren Kohlen -
und Nutzholzhandlung soll durch den Ankauf der gefälschten
Wechsel in die Affäre verwickelt sein .

Polizeibericht . Am 28. d. M. Vormittags wurde ein
Tischler vor dem Hause Alexandrinenstr . 38 durch einen Arbeits -
wagen überfahren und an beiden Unterschenkeln verletzt . —
Mittags versuchte ein Dienstmädchen , in der Wohnung seiner
Herrschast , in der Ritterstraße , sich mittelst Zuckersäure zu ver -
giften . Nach Anwendung von Gegenmitteln wurde es
» ach dem Krankenhause gebracht . — Gegenüber dem Hause
Schöneberger Ufer 24 sprang Nachmittags ein etwa 24jähriger
Mann in den Landwehr - Kanal . Er wurde jedoch von
Schiffern gerettet und noch lebend nach der Charitee gebracht . —
An der Ecke der Zossener - und Gneisenaustraße gerieth eine Frau
unter die Räder eiues Arbeitsfuhrwerks und wurde an Hand
n » d Fuß verletzt . — Abends ging in der Schnmannstraße das
Pferd einer Droschke durch , die darauf vor dem Hanse Nr . 23

umstürzte . Ter Kutscher wurde vom Bock geschleudert und am
Kopfe verletzt . — Eine Arbeiterfrau , die mit ihren vier Kindern
mittels Droschke nach dem Polizeigewahrsam gebracht werden
sollte , sprang während der Fahrt aus dem Wagen , gerieth unter
die Räder und erlitt einen Bruch des Borderarms . — Im Laufe
des Tages fanden vier Brände statt .

Gevickiks - �eilung .
Wiederum stand gestern ein Postbeamter in der Person

des 22jährigen Georg Hertel vor dem Schwurgericht am
Landgericht II . Der Angeklagte �war aus dem Postamte in
Spandau beschäftigt gewesen . Er hatte ihm anvertraute Gelder
im Gesammlbetrage von 403 M. unterschlagen und dieselben im
Postbuche nicht eingetragen . Im Juni d. I . wurde er flüchtig ,
kehrte aber bald wieder nach Spandau zurück . Hier wandte sich
der Augeklagte wegen eines Darlehns von 300 M. an einen
Geldmann , erhielt aber dasselbe nicht , weil die nöthige Sicher -
heit nicht beigebracht werden konnte . Kurz darauf wurde er
verhastel . In der heutigen Verhandlung legte der Angeklagte
ein offenes und remnüthiges Geständuiß ab . Die Geschworenen
erkannten auf schuldig unler Zubilligung mildernder Umstände .
Das Urlheil lautete aus ein Jahr G e f ä n g n i ß. Der
Staatsanwalt beantragte die sofortige Verhaftung ; der Gerichts -
Hof schien dazu keine Neigung zu haben , als aber der Angeklagte
selbst darum bat , die Strafe sofort antreten zu dürfen , wurde
ihm sein Wunsch erfüllt .

Wichtig für ZeitniigS - Expeditioneu ist eine Entscheidung ,
welche kürzlich vom Amtsgericht M ü l h a us e n gefällt wurde .
Der Redakteur des „ Expreß " in Mülbansen war angeklagt , ent¬

gegen dem Poslreglement , vom 1. April bis 30. Juli d. I .
Zeitungen mittels Fuhrwerks nach verschiedenen Ortschaften be-
fördert zu haben . Tos Gericht erkannte jedoch auf Freisprechung
mit der Begründung , daß die mit der Beförderung von Zeitungen
beauftragten Personen als Expreßboten anzusehen seien , solche
Boten aber gegen Bezahlung Briefe und Zeitungen nach aus -
wärts befördern dürfe », falls die Sendung von einem Absender
herrührt .

Zur Handhabung deS Vereinsgesetzes hat die königliche
Kreisbauptmamischasl Zwickau eine interessante Entscheidung ge-
troffen . Der „ Reichstreue Berein " zu Falkenstein hatte zur Be -
treibung der ReichStagswahlen einen „ Orls - Wahlausschuß " aus
seiner Mitte gewählt und dann eine Anzahl von Vorstehern
anderer , dem Vereiusgesetze unterstehender Vereine zur Theil -
nähme an dem Orts - Wohlausschusse veranlaßt . Die königl .
Kreishauptmanuschaft Hot hierzu entschieden , daß darin ein
Jnverbindungtrelen von Vereinen , die sich mit öffentlichen An -
gelegenheiten beschäftigen , im Sinne des Vereinsgesetzes nicht zu
eiblicken sei . Wir wünschten nur , daß diese Anschauung allge -
mein , also auch auf die sozialdemokratischen Vereine Anwendung
finden möchte . Da dies aber nicht zu erwarten ist . so hoben wir ,
so sehr wir auch sür Freiheit eintreten , keine Ursache , für „reichs -
treue Vereine " jene „ Extrawurscht " gelten zu lassen .

VerrämmUmaen ;
Tie Freie Pereinigung der Graveure und Ziseleure

hielt am Montag , den 20. November , ihre ordentliche Mitglieder -
versamniluug ab . Zunächst theilte der Vorsitzende mit , daß die
Preßkommisston gegen die Haltung des „ V o r w ä r t s " in Sachen
Urbachs nichts einzuwenden hat . Alsdann hielt Kollege Bergner
eine Vorlesung aus der „ Neuen Zeit " „ Zur Psychologie
des K l ein b ü rg e rth n m s " . Dieselbe wurde mit Beifall
aufgenommen . Eine Diskussion fand nicht statt . Am 3. Wich -
nachlsseicrtag findet ein Familienabeud statt . Der Arbeitsnach
weis befindet sich beim Kollegen Wunderlich , NeuoGrün
st r a ß e 20 . Arbeitslose Kollegen , welche unterstütznngsberechtigt
sind , haben sich bei demselben zu melden .

Die Freie Vereinigung der Militarmützen - Arbeiter
tagte am Sonnabend , den 23 . d. Mls . Zum 1. Punkt der
Tagesordnung : „ Wie stellen wir uns zu der Zuchlhausarbeit in
RuinmelSburg ? " berichtet Kollege Frick . Er thellte mit ,
daß zur Kenntniß gelaugt sei . daß in letzter Zeit
Uuiformmützen in vorbenannter Anstalt angefertigt werden , und
ist der Grund hierzu in unserer Bewegung zu suchen . An der
hierauf folgenden Diskussion betheiligten sich die Kollegen Riem ,
Diltmann , Kramer , Frcyer und Fischöder ; letzterer äußerte sich
dahin , daß es die überhäufte Arbeit sei , die die Arbeitgeber dazu
zwingt , zu allen möglichen Mitteln zu greifen . Kollege Riem
erwidert hierauf , daß gerade in unserer Branche der Konsum und
Umsatz ein in jedem Jahre so gleichmäßiger sei , daß infolge dessen
gerade bei uns in erster Linie eine Siegelung der Arbeitsverhälb
nisse ermöglicht werden kann . Es wurde darauf zum Schluß
ein diesbezüglicher Antrag des Kollegen Freyer angenomnien , in
welchem der Kommission anheimgestelll wurde , nach dem
betreffenden , in der Anstalt arbeiten lassenden Arbeitgeber zu
forschen und demgemäß Schritte zu thuu , dieser Schleuder -
lonknrrenz entledigt zu werden . Zu Verschiedenem wurde noch
bekannt gegeben , daß am Sonnabend ein Familienlränzchen statt -
findet . Die nächste Vereinssitzung findet am Sonnabend , den
16. Dezember , bei Röllig , Neue Friedrichftr . 44 , statt .

Ter Verband der Geschäftsdiener , Packer » nd Berufs
genossen hielt im Norden am 26. d. M. eine öffentliche Ver
sammlung in den Germania - Prachtsälen , Chausscestraße , ab , in
welcher Dr . W e y l einen Vortrag über „Heirath und Ehe " hielt .
Viel Jammer und Trübsal in der Ehe sei vielfach die Folge
großer Unkenntniß . In der Diskussion sprachen verschiedene
Genossen und eine Genossin ; letztere inachte dem Referenten den

Vorwurf , sich in verschiedene Widersprüche verwickelt zu haben ,
was derselbe jedoch in seinem Schlußwort als hinfällig bewies .
Mitgetheilt wurde , daß am I. Wcihnachts - Feiertag wieder eine
Versammlung stattfindet ( in demselben Lokal ) in welcher Waldeck
Manasse einen Vortrag halten wird ; nachher geselliges Bei -
sammciisein . Nachdem die Anwesenden anfgeforderl wurden , wer
noch nicht dem Verband angehört , sich demselben anzuschließen
und rege für denselben zu agitiren , wurde die Versammlung ge -
schlössen .

perdau » deutsch, » Kardier », Friseur » und perriichenmacher - « » -
Hilfe ». Donnerstag , den so. November , Abends 10 Uhr, bei Herfchlep ,
Adalberlstr . «, Berfammlung . Ä liste wtlllommen .

Fehrhursu » der Kerliner Ardeiter « nd Ardeiterinnen zur erste »
Hilf » dei ZingiiickafäUen . Donnerstag , den »v. Novenlber , Abends 8¥ Uhr.
bei Bolz , Alle Jaiobnr . 7«. Vortrag . Lehr - und UebungSstunde unter
Leitung de« Herrn Dr. Thrifteller . BtHetauSgabe jurn Weihnachiskränzchen .

lLharlottendurg l Frauen - und Nlädchru - Kildungoverein de » ar¬
beitende » Kolke » für Kerli » « ud jimgraen » . Donnerstag , den so. S!o-
vcmber , Abends sj; Uhr, »n> Lokal »BtSmarahöh «" , BtSmarckstr . «o. Wander -
Versammlung der FUtal « Moabit . Bortrag von Früuletn Wabnltz über : „Die
Frau in der Dewerkschasl " .

Arbetter - Kitduugafchus ». Tonnerstag AbendS «j ; —loss Uhr : Nord -
Schule , Müllerstr . I79a ; Unterricht in Deutsch sunt . ) O st - Schule ,
MarluSstr . sl : Unterricht tn «esundheUSlehre . Südo st Schule , Meicheu -
beraerstr . iss : Unterricht tn «ausminntschem Rechnen . Korrespondenz und

«eschtchte saM.
Bei asten UnterrichtSsächern sonnen Tchlller und Schülerinnen auch jetzt

im Lause deS Semesters , eintreten .
Lese - «. AioKuttrdlub « . Koirnerstag . Dietzgen , Abends Uhr.

bei Schröder , Wiesens », » s . — NeueZeti , Abends »k Uhr. Boyenstr . to, bei
SieShe «. — Süd - Ost . bei TollSdors . Sorauer - und «örlt «erftrab - n «cle . -
„ Klub ber Freunde " bei Snadt , Ewinemünderstrabe iso . —
Hasenclever , AbendS sk Uhr , Restaurant Bischof , Baumschulenweg
Treptow . � Sozialistischer Lese - und Tis i u tirllub Abend «

Uhr, Reichenbergerstr . 167, Sitzung . — DiSkutirklub „ zeirgeift " jeden
Tonnerstag nachdem I. und IS. de« MonalS bei Dempel . Langestr . »s, Abends
8k Ubr. — „ Brüde rlich teil " AbendS s Uhr, im Restaurant Wernau .
Rosenftr . so. — DiSlulirliub l e i ch h - i >" ( Weitzensee ) bei Jutzi , LanghanS -
und Wilhelmjiraben - ttele , Abends 8k Uhr.

Arbeiter - Käugerbund Berlin « und Umgegend . Alle Aenderungen im
Bereinikalender sind zu richten an Friedr . »orlum , Manteusfelstr . <S, v. 2 Dr.
Aonnerstag . UebungSsiundt SlbcndS s Uhr. Aufnahme neuer Mitzlieder . —

St . Urban , Annenftr . ». bei Trotz . — Kornblume , Blumenstr . sz. bei
Wutike . — Fr >>h l in g S I u st , Bnlowstr . 69, bei Werner . — B r e tz e l I ch I ur ,
Annenstr . is , bei Ehrenberg . - Weise Rose . Reinielendorf , Scefchlöschen de:
Böttcher . — Morgenrolhl , RummelSbnrg , BerUnerstraße s, dei Frieiccle . —
Dorf glöctlein , Wilineridorl , Berliner - und Auguststr . -Elte bei Schulz . —
E in i g le >I lHuimacherj , Bappel - AIie « s/ «. b. A. Meinhardt . — Harmonie ,
Dempelhof , Dorfstr . ID. dei G- rlh . — Oft - und WestpreusjischerMännsr -
« e fan g v ejre in . Neue Königstr . 7z, bei Hahn . — Ed e l w - i tz 2, PoiSdam
Brandenburger KoinmunUaiion in bei Elaser — B 0 r a r , EUünauerstr . 16
dei Trüggemüller . — Freie Sänger , Krautstratz : 6, bei Rudols . —
Zutuns ! z. Besten , bei W. Grunow . — Kreuzberger Har -
inonie , Fiüitesvatze 29, bei «rösche . — Morgengrauen , ( Backerl .
» - 6 Uhr Slachm , GipSstr 3 bei Pyrtcck . — Steinsetzer - Sänger chor

ustanien Allee Nr. 28 be! Maiwald . — Liedes Echo , Ncichenberger -
siraSe Sit . 145 —ue bei Brandt . Liedertafel Westend . Blumenchal -
stiabe 6 bei Behrendt . — Vorwärts v. Eharlottcnburg , Bismarck -
sUatze 80. — Abendroib in Deutsch - WilmerSdors bei viöiter . —
Eesangverein der S t u cka i e u r c Berlins und Umgegend , Seydelstr . «0 bei
Preutzer . — Arbsiler - Sesangverein Spandau Lynarstratze Restaurant Kielers .
— Bor wärt « 2 Schönhauser Allee 28 bei Kuhlmcn . — Lvra 2, Char -
loltenburg , Wallstratze 6«. — Jeisensest ( Semischier Chor) , Badstr . 12,
Vicioriagarlen . — wesangverein der Kürschner , LandSbergerstr . 3t bei
Seebausen . — Glockenrein ( gemischter Chors Kaslanien - Allee 96/»«. —
Stein nelle , Kösiinerstr . 17. — Sängerrunde , Koitduserstr . 6 bei
Braun . — Frohsinn 2, FriedrichSverg - Lichtenberg , Franisrnier Chaussee
bei Müller . — Treu u n dF e st , Lebuserstr . s bei Sl- mitz. — Brüder¬
schaft S tallschre iberstratze 29" „ Zum eichenen Elab " . — Freundes -
Ircue lgem. Cbor) , LandSbergerstr . Z> bei Eeehausen . — Eintracht 2.
Neu- iSlienicke , Rudowerftratze bei HaSdorf . — „ I r i S " Naungnstr . 86, bei
Fritz Znbeil . — „ WaldeSgrün " ( gem. Chor , Böckhstr . 8 bei A. Moewe « .
— Arreiur - Gcsangverein Oranienburger B 0 r st a d t , Hochstratze 32«
bei Mite . — Feldblume Lübbeuerstr . so bei Wilhelm ailener . —
Liberlee 1, Cuvrystratze u , bei Thielsch . — F l ö 1 e r ' s ch - r S - s a n g -
verein , Koppenslr . 43c bei Lorenz . — Eintracht 3, Eberswalde . Eisen -
bahnflratze 77 bei Düball . - Titania , Euorystr . «8 bei Ttelich . —

Morgenroth « in Köpenick , Müggelheimerstr . 4 bei Held. — Edel -
weiß >, Melchiorflr . is bei Elelunann .

Hund der geselligen Arbeiirrvereln « Keriin » « nd Nmgegen » .
Alle Zuschrislen den Bund belresiend sind zu richten an : P Henkel ,
vergmannslr . 14. Hos 2 Tr. zionuersiag : VergnügiingSverein Bruder -
b u n d, AndreaSslr . 3 bei Roll . — Rauchllub Graue Wolke , Kraulstr . 4».
— Musikvercin Osiri « . Adalbert - Stratze 2t . — verein Grüne
Eiche ( vor dem Halle ' lchen Thor ) , SolmSstr . I bei Katzorke. - Per -
gnügungSverein Jugendlust , Ohmgasse 2 hei Krebs . — Rauchklub
Frisch auf , Koppenstr . 43 bet Lorenz . — stlauchklnb Dezimalwaage ,
Kraulftrabe 38 bei Lnstngec . - Rauchklub Erholung , Wlenerstr . IS bei
Drieschner . _ „

ffirsiing - , Turn , und selellige vereine . v»»iursta, . Männer -
Gesangverein Alt - Dessau . AbendS 0 Uhr, bei Kind . Wraugelstr . 91. -

GcsanaSabtheilung des soziald - inokraiischen Arbeiterveretn » für
Weitzensee und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend :
bei Müller sPIeiseninüller ) , Königs - Chaussee . - Männer - s- saiigver - in
Tvrolienne , Abend « s Uhr bei Fanstinann . Reichenbergerstr . 73a. —

Sesanzverein Glockenrein , gemischter Chor , Abend « von » bi « u Uhr
bei Knapp , Kaslanien - Allee 96/9«. . _ , » . . .

Th- aierv - r - in Fid - l - r Geist 2. Abeudi g Uhr, Srotze Franlsuister -
slratzeS9 bei Marlini . — Theater - Verein . . Vu l kan i a 2" 911Uhr, Vorstädusches
Kasino , Ackerstr. 144. — Theaicrverein Freundeskreis 9 Uhr im Siesiau -
rani Bräuer . SolmSstr . 47. — Theateroerein Crescendo bei Maitzner ,
Garienstr . 162. — Theateroerein Maiglöckchen , Englischer Hos , Reue
Rohstr . 8.

Geselliger Klub Blau - Beilchen , AbendS 9 Uhr, Resiauraui Lehman 1
Naunyusir . 44. — verein ehemaliger 22. Gemein » eschül er , vunki
9 Uhr bei Schröder , Steglitz erslr . I». — Psrvpsenverein W- ddtNg , Abend -
8« Uhr, bei Hesterhoss , Anionslr . 6. — Vergnügungs - Berciu R e nata 9 Uhr,
Abend « im Restaurant Götz, Oraniensir . 163. — Gesangverein Prolelariat
( gem. Chor ) Abd. 9 Uhr , UebungSstunde d. Möwe« . Aockhstr . 8. —

SeselligerVerein Universum , Sitzung mit Damen Abend « 9k Uhr
bei Hagemann , Lolhringersiraße 81. Vorträge , FideliiaS . — Geselliger
verein Universum , Sitzimg Abend « sh Uhr. im Restaurant Neumann
Linienstr . 19: Vortröge , Fidestta «. — Verein Seniüthlichkeit und Klub
Humor , Abend ! 9h Uhr, Lolhringerstr . 106 : Geselstge « Beisammensein mit .
Damen . FideliiaS und Tan, . - Äiännergesangverein T a n g e « s r e u n d e ,
Abends 9- 11 Uhr, Patzenhofer Ausschank . LandSbergerstr . 82. — Verein
„ Tie alten M 0 a b i I e r " jeden Donnerstag AbendS 8H Uhr und jeden
Tonnerftag nach dem 1°. d. Mts . mit Dame » bei Schirmer , Eindenerstr . 47.
- Geselliger Verein „ Hertha " , Donnerstag , Sitzung bei Roll , Adalb- ristr . 2t .
AbendS 9 Uhr. — verein „ Wandirk luv " ( Norden ) , Sitzung tedeu
Donnerstag von 9 Uhr Abend « im Restaurant C. Baatsch , HinnigSdot ferstr . 24. -

WaideSgrü » , Abend « 9 Uhr Sitzung bei Nebelin , Langestrabe WA —
st i I d ° r k l u b S l e i ch h e i t . 9 Uhr AbendS , bei H. Reimann . Alle Schon -
haulerstr . 42. — Geselliger Club der Alten Moad iter : Jeden Donnerstag
Abend von U- to und jeden Donnerstag nach dem 16. Sitzung mit Damen m
der Emdenerstr . 47 bei Schirmer . „ ,

Stauch ! lud Kolleaia , AbendS s Uhr, bet Hermann Rohr , Naunyn -
strabe 78. - Rauchklub WaldeSgrün , Abend « 8h Uhr. Resiauraut
A. GaSpar , Reichenbergerstr . ! l3a. — Rauchklu ' o O h n e s o c a e . AbendS 9 Uhr
Restaurant Buder , Gräfestrabe IS. - Nauchttub Kernspitze , Abeudv
LX Uhr, bei A. Böhl , Ruderödorferstr . s. — Rauchklub Arabt Pascha ,
Abend « 9 Uhr, b. lliestauraleur Schröder , Stcphanslr . 46. — Klub O h n e st r e i i ,
Abend » 9 Uhr Sprtngstubbe ' s Restaurant , Manteusselstr . «7, — Rauchklub
S ü d - W e st , Abends » Übt. Simeoitftr . »3 bet Fltck. — Rauchklub Brüder¬
lichkeit , von 9 bt « II Uhr bei Slabernack , Päckierstratz : 49. — Rauch -
klub » lordstern , jed. ' n Donnerstag nach dem 13. im Monat bei
«. Heinicke . Friedrich - Karistratze Ii . Friedrichtberg . — Rauchllub S u-
matra . Abend « «H Uhr, im Restaurant Krause , GUschlnersir . 93. — Siauch -
klub Ftdelta , Abend « eh Uhr im »lestaurant Heine , Eisenbahnstr . 23. —

»tauchklud Pseisendeckel , Sitzung AbendS 8 Uhr, bei Jeraisch , Lange -

�"skattlub Tournee . Abend » 8h Uhr. bei Ullrich , Wrangelstr . 84. - Skat -
klud Rückwärts , Abend » 8h Uhr bei Arndt PalMadenstr . 47. - S r a t -
klub Gordischer Knoten Abend « 9 Uhr, bei Schilling .

Schietzklub Till , Llbcnd « 8 Uhr bei Nagel . Schwebiersir . 23. —

Tambour - Verein Einigteti bei Haupt , Slalitzersir . 102. Um 9 Uhr
UebungSstunde , nach derselben Sitzung . Aufnahme neuer Mitglieder .

VevimfAzkes :
Flensburg . 30. November . Die Molensenkung wurde ver -

ursacht durch den plötzlich eingetretenen äußerst niedrigen Wasser -

stand , nachdem das letzte starke Hochwasser das Bollwerk unter -

waschen hatte . Tie Senkung erstreckt sich auf etwa ILO Meter

und beträgt zur Hälfte bis 4 Meter Tiefe . Auch von der Straße

sind 3 Meter gesunken . Der verursachte Schaden Et noch nicht

zu übersehen , da eine weitere Senkung befürchtet wird . Eine

spätere Depesche besagt : Eine weitere Scukung der Mole ist

nicht eingetreten . Die hiesige Handelskammer stellt fest , daß die

gestrige Senkung nur eine kurze Strecke des Quais für lleinc

Schiffe betras . Ter Schaden kann als ein beträchtlicher nicht

bezeichnet werden . � �
Erdbeben . L 0 n d 0 n . LS. November . Dem . . Reuter ' , che »

Bureau " wird aus Teheran unter dem 20. d. M. über die

Einzelheiten des Erdbebens in Knchan gemeldet : Der erste Stoß

ereignete sich am 17. d. M. , Abends um 71/2 Uhr , und zerstörte
die Stadt und sämmtliche in einein Umkreis von 7 Meilen

liegenden Dörfer vollständig . Die amtlichen Berichte beziffern
die Verluste auf drei Fünftel der 20 000 Seelen betragenden

Gesammteinwohnerschaft . Tie Erdbeben dauerten bis zum
24 . d. M. Ein am 23. herrschendes Unwetter verschlimmerte
die Roth der im Freien kainpirenden Bewohner bedeutend .

Mailand , 20 . November . Der in der vergangenen Nacht
von Mailand nach Venedig abgegangene Eisenbahuzug stieß uichr
bei Meizo , wie zuerst verlnutete , sondern bei Limito , in der Nähe
von Mailand , mit eine », Güterzuge zusammen . Einem Gerüchte
znsolge sollen bei dem Zusammenstoße 33 Personen getödtet und
13 verwundet worden sein .

Leipzig , 20. November . Der Landesverraths - Prozeß gegen
die beiden in Kiel verhasteten französischen Spione soll , Wiedas

„ Leipziger Tageblatt " meldet , am 14. Dezember vor dem ver »

einigten II . » ud III . Strafsenat des Reichsgerichts lintcr Leitung
des ' Scualspräsidenten v. Wolff beginnen .

Vviekk asten dev Medastkton .
W- P . Elberfeld . Die Adresse des Vereins Berliner Gast -

wirthsgehilfen ist Berlin , Aniienstraße 16. Bei der Marine
dient man als Freiwilliger 4 Jahre .

A. B . 100 . Im Adreßbuch .
Die „ Nrbeiter - Turnzeitnug " ist , wie uns gemeldet wird .

nicht eingegangen . Sie ist vielmehr bereits in fünf Nummern
erschiene », und zwar im Verlage von Hermann Ranch , Probst -

Haida in Sachsen .

Dviefkasten dev Exzrvdikion «
Bon Hauschild in Weißensee gingen 3,80 M. für die Stein -

drucker in Brandenburg bei uns ein . Dieser Betrag ist dem
Kasstrer der Lithographen . Herrn Mescha , eingehändigt .

K,8V M - für die Steindrucker Brandenburgs von Herrn
Hauschild in Weißensee dem Kasstrer des Verbandes der Lilho -
graphen zc. Herrn Mescha übergeben .
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Brauereimbeiter
verlills und Umgegend

a. dasind : BrauerMiilzer , Böttcher ,
Schlosser , Schmiede , Stellmacher .
Keller » und Flaschenbier - Arbeiter ,
Fahrer und Mitfahrer , Stalllcute

und Hofarbeiter
am F r e i t a g , den 1. Dezember er . ,

Abends 8 Uhr .
bei Mündt , Köpnickerstraße IVO.

Tagesordnung :
l . Vortrag über : „ Gewerkschafts -

bewegung und die Erfolge unfrer Agi -
tationskommission . 2. Besprechung und
Beschlußfassung über Vorkommnisse in
verschiedenen hies . Brauereien . 3. Dis -
kussion und Verschiedenes . 477b

Zur Deckung der Unkosten Teller -
saminlung . — Um recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen ersucht

Die Agitationskommissio » .

Kekauntmachmtg
der

Orts - Krankenkasse für den

Gewerbebetrieb der Kaufleute ,
Handelsleute und Apotheker

betreffend die

Delegirten - Wahl .
Mit dem » 1 . Dezember 180Z

laufen die Mandate sämmtlicher Ver -
treter der Kassenmitgliedcr für die
Generalversammlung ab und haben
demgemäß ans grund der tzgäö und ff.
des Statuts vor Ablauf dieses Jahres
die Neuwahlen derselben stattzufinden .
Zu wählen sind 794 Vertreter und

zwar für die nächste dreijährige
Wahlperiode vom 1. Januar 1394
bis 31. Dezember 1836 .

Zur Vornahme der Wahlen findet
deshalb im Louiscnstädt . Lkonzert -
Hanse , Alte Jakobstraste 37 , am
Freitag , de » 8 . Dezember 1893 ,
Abendö 8Vs Uhr , eine Versammlung
statt , zu welcher sämmtliche Kassen »
Mitglieder eingeladen werden mit dem
Bemerken , daß um öVs Uhr der Wahl¬
akt beginnt und während desselben die

Thüren gemäß § 3g Abs . 4 des Statuts
geschlossen werden .

Die Kassenmitglieder haben sich durch
ihr Onittungöbnch auszuweisen .

Berlin , den 29 . November 1893 .
Der Vorstand . 189/13

vroll , Vorsitzender . Scherk , Schriftf .

Zur gefälligen
Kenntnissnahmeü

Wegen Verleugnung der Solidarität
mit ihren Berufs - und Vereinsgenossen
in dem von uns in Nr . 235 des

„ Vorwärts " gekennzeichneten und be -
gründeten Lohnkampfe mit dem „ Kleinen
Journal " , bezw . wegen N i ch l -

beachtung des Beschlusses , den
gänzlichen Vertrieb des „ Kleinen
Journal " vom I . Oktober d. I . an
einzustellen , sind die bisherigen Mit -

glieder unserer Vereinigung , und zwar :
I . R. Schreiber , Bellealliance -

straße Ecke Gueisenaustr . 113 ,
2. Berg er , Spittelmarkt 10,

Verkaufsstelle Königskolonnaden
( in der Nähe des Bahnhofs
Alexanderplatz ) ,

3. W. I o rd an , Lothringerstr . 10,
Verkaufsstelle Neue Königstraße
Ecke Linienstraße ,

aus grund unseres Statuts § 3 Abs . 3
von der am 20 . November abge -
haltenen Vereins - Versammlung ein -
stimmig aus der Vereinigung
für ausgeschlossen erklärt
worden ? 427/19

Die bisherigen geschäftlichen Be -
Ziehungen dieser gewesenen Mitglieder
zu der Vereinigung sind mit Ablauf
dieses Monats , so weit dies jedoch
noch nicht bis dahin möglich ist ,
spätestens am 31 . Dezember d. I . als
gelöst zu betrachten ; neue Beziehungen
werden nicht mehr eingegangen .

Berlin , den 26. November 1833 .
kreio Vereinigung der

BerlinerZeitungs - Spediteure
und Verkäufer -

Im Austrage : vor Vorstand .
NB . Den Vertrieb des „ Kleinen

Journals " setzen ferner noch fort die
NichtMitglieder Bauer , Rix -
darf ; Böttcher , Spandau ; Tramnitz ,
Demminerstraße , Ecke Brunnenstraße .

Billig ! HenigknclKn . Billig !
für Händler mit höchstem Rabatt , sowie
Christbaumsachen , Cakes . 486b
Deutsche Honigkuchen - u. Chokoladen -
Fabrik Lrullnollstraeso 177 , Invaliden -
Strasse 138 , sowie Neue Ressstr . 19.

Vereinszimmer m. Pianino ist zu verg .
Beuthstr . 11. C. Langkutt . 3149L "

Aerlag des „ vorwärts " Berliner Bolksvlatt
Berlin SW. , Beuth - Straße 2.

Aür Vereine , Lesezirkel , Privatbibliotheken , Arbeiterbildungsschulen
und zu Agitationszwecken empfehlen wir den Parteigenossen die

Srhvifken
von

August Weöel
Die Fm ««b der SoWlism ». « " T - TvAK

Charles Fmicr .
Phalanstsres . _ _ _

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _
Unlor » TJtrtlrt Eine Streitschrift gegen die demokratische K>
KUsflir Alttt . respondenz . Neue Auflage . Mk .

DaS Bebel ' sche Buch ist, wenn man von den Schriflen eines Karl Marx und
und Friedrich Engels absieht , das bedeutendste litterarische Erzeugnttz , welches
der deutsche Sozialismus hervorgebracht hat . Wer den Inhalt des Sozialismus
und seine Ziele genau kennen lernen will , wird nicht umhin können , stch der
Lektüre desselben zu unterziehen , dessen grober Fleiß und strenger , stttltcher
Ernst selbst bei den delikatesten Fragen auch seitens des Gegners ofsen an -
erkannt werden müssen .

Sein Leben und seine Theorien . Mit einem
Porträt Fouriers und einer Abbildung des

Phalanstsres . Broschirt Mk. S, — Gebunden Mk . 8,50
Kor -
,30

Die Schrift ist ein historisches Dokument der deutschen Sozialdemokratie , trotz -
dem der damalige Standpunkt des Verfassers nach verschiedenen Richtungen
hin überholt ist.

Z» dk » LsudtegMiihIeii in Sachfk». ÄZW !
Ergänzungswahlcn zum sächs . Landtage im Jahre 1391 . Mk . 0,15

Znr Lüge der Arlieiter in den Slicktreien. Mk . i . -
Nach einer vom Verfasser vorgenommenen Enquete , welche die schauderhasten
Zustände über Arbeits - , Lohn - und Wohnungsverhältntfse im Bäckergewerbe
zum ersten Mal statistisch bloslegt und nicht blos unbestritten blieb , sondern
durch die seitherigen Untersuchungen nur beftätigt wurde , ohne die gesorderte
gesetzliche Regelung zu finden .

Die Siiwiibeliiiig Frsiilireiihs
Eine kulturhistorische Skizze über Frankreichs ReformationSkämpfc , die Zeiten
des FlirstenwahnstnnS und der tollsten Verschwendungssucht , die darauf fol -
gende Revolution der Geister , welche in der politischen Revolution von 17S9
in die äußere Erscheinung trat .

Das Nelchs-Kksiiadhcitsamt
beleuchtet . Mk . 0,10

Ein nach dem Fall des Sozialistengesetzes doppelt interessant gewordene Bro -
schüre : wie die Sozialdemokratie wa zu Regierungsvorlagen stand , wenn ste
in dein Boden moderner Entwicklung wurzelten , und wie die bürgerlichen Par -
teien unterschiedslos srondirten , wenn dem privatkapitalistischen Ausbentungs -
schwinde ! Gefahr drohte .

Die MdiilOTlanslhe Wtigheit SfÄÄ
tage von 1874 - 1870 . 2. Auflage . Mk . 0,85

Die Wtiglicit des dk «We« Neilhstags 1887/89 .
Mk . 0 . 50

Di« beiden Broschüren , gleichsam eine kurze kritische Geschichte der deutschen
ReichSpolittt während der verstossenen anderthalb Jahrzehnte , bieten eine solche
Summe historischen Materials , daß ste für jeden unentbehrlich find , der am
politischen Leben der Gegenwart Interesse nimmt .

zu Ives Guyot ' s und Sigismond Lacroix ' s „ Die wahre
Gestalt des Christenthums " ( Etuäs sur les doctrines

sociales du ohristianisrne ) . Nebst einem Anhang : Ueber die

gegenwärtige und künftige Stellung der Frau . 3. durchgesehene
Auflage . . Mk . 0,30

In knappen , scharfen Umrissen , eine Darlegung , daß alle religiösen Bewegungen
im Grunde sozialer Natur find , insbesondere mit Bezug auf Lulher ' S reaktionäre
Reformationsbewegung . — Der Anhang ist die Quintessenz der betreffenden
größeren Schrift auS dsS Verfassers Feder .

Chrißcilthiiiii Iiild SllWlismns.
H o h o f f in Hüffe und Bebel . Mk . 0,10

Ist zur Mastinverbreitung namentlich in katholischen Gegenden sehr geeignet .

Unsere wirtiischaftlilhe und politische löge. Ä
gehalten im September 1892 im Kasino Zürich . Mk . 0,80

Mtiidcs lieft oder Doliisnifhi ?
gehalten im Reichstage am 13. Dezember 1832 . Mk . 0,10

Dik SMwmUMWfil
richt über die Sitzung vom Freitag den 13. März 1391 . Enthält
Reden Bebel ' s und Anderer . Mk . 0,15

Die ZoldatfMißhliiidlNgfii .
Enthält Reden Bebel ' s und Anderer . Mk . 0,85

— « S — kviederverkäufer erhalten Rabatt . - < - « —

Bei Aufträgen von außerhalb ersuchen wir um gleichzeitige Ein -

sendung des Betrages . ( Porto extra . )

Wer billige und gute
Musik - Instrumente kaufen

will , gehe zu unterzeichneter
' Firma . Keine billigen Maffen - Erzeugnisse !

Garantie für jedes gekaufte Instrument : Bei Nichtkonvenienz Znrncknahmr
unter voller Rückzahlung der bezahlten Kaufsumme . Reparaturen in eigenen
Werkstätten schnell und billigst . Auch werden Instrumente jeder 4rt ver -

liehen . Zu komischen Vorträgen Artisten - Instrumente gleichfalls am Lager

612611
kokenK . SchmrktAr. 9.

t * vorzügl . u. Garantie , schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
II , loses Zahnziehen . Theilzahlung . ( Zoldstein . Oranienstr . 123 .

Upen und Boldwaaren
in der Mitte zwischen

Moritzplatz und
♦f Kommandanten straße .Lrimienstraße 65, 1 Tr

Georg Wagner , Uhrmacher .
Silberne Cylinder - Remontoir mit Goldrand , 6 Steine , von 18 Mark an .

Massiv goldene Trauringe , 1 Duk . 10,50 B. , l1� Duk . 15,50 U. , 2 Duk . 21 H.

505 GL* Reparaturen an ( Ihren und Goldwaaren

Werde » sofort , gut und sehr 1» i 1 1 i g aus geführt .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins , kilnster -
düclter gratis . Theilzahlung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Kager Kerlins habe . F , Metznar .

Kinderwagen, !

Gesucht
kleine » gebrauchten Dampfkessel ,
10 —20 Ltr . Inhalt ( tnkl . Dampf ) mit

Feuerung . kauft Weiland , Alt -
Moabit 35 . 447b

Christbaum - Konfekt .
Reizende Neuheiten , nur genießbare

Waare , 1 Kiste Inhalt ca . 430 Stück
2,50 M. , 1 Kiste Inhalt ca . 270 große
Stücke 3 M. 62/9 »

Brock , Berlin 0 , Waßmannstr . 37.

Elegante , solide Herrenstoffe , vorzügl .
Qual . , bedenk , unt . Preis . Kochstr . 49 . *

Vollständiger Nusverkauf !

Leipzigerstr . 91 , 1 Treppe , nur bis
15. Dezember . Jaquets reich garnirt
7,00 M. , Jaquets in großartigster
Ausführung 12,50 Mark . Seiden -

plüsch - Jaquets bisher 60,00 Mark ,

jetzt 23,00 Mark , lange Winter -

paletots sonst 30 . 00 M. . jetzt 10,00 M. .
Capes in herrlicher Ausführung früher
30,00 M. jetzt 12,50 M. Wintervisites
mit Pelz und Federbesatz sonst 25,00 M. ,
jetzt 7,00 M. , Hunderte Straßen - und
Abendräder in allen Farben bisheriger
Preis 80 M. . jetzt 20 - 36 M. . 200

Regenmäntel 4,50 nur Leipzigerstr . 91 ,
1 Treppe . _

5030L '

Meiffbierbranerei

Albert Bier9
begründet 1792 ,

Berlin C3, Stralanorstrasse 3- 6,
Fernsprecher : Amt V, 1056 ,

empfiehlt

seiiistes Tchl- Wchbier,
Brauerei - Abzug .

30 halbe oder 15 ganze Liter¬

flaschen für 3 Mark .

Eigene Ansschanklokale :

1) Stralauersic . 3 —6 , Oekonom
V. Witte , � 5033S *

2) Friedrich str . 83 , Ecke�Rosma -

rinstr . , Oekonom k. Kovalh .

3) Weinmeisterstr . 18, Restaurant

Pickenbach , Oek . J. Breckmann .

nmnHBnBHHEBEK

am

A. 6oläscliniidt >4435L*
hiesigen iPlatze wie bekannt

tji ' ossie Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am ' Lager.

A. Goldschmidt ,

! Oranienburgerstr . £.

PatzenhoferBier v. Faß , Vio 10 Pf . ,
2 Vereins - Zimmer . Bergmannstr . 92 .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkanfsqnelle
des Süd - Ostens für

Gold - 9 Silber - , |
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gotischalk ,
Goldarteiter und ühnnaoher ,

3 7 3 7

unt . Ladenpr . kaust man Ohren

. Goldsachen , Brillanten tc. im
0LeihhausB. Gratt,Beuthstr . 5. i .

IoHa ITTir SL unter SaranNe
JCUC Ulli kostet bei mir

zu repariren WM 1 Wfl ,
( außer Bruch ) i » 00 L1 & .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberwaaren

C. Wunsch , ÄffiÄ
Arzt Dr . Hösch , Linien -

» straße 143 , 8 —10 , 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr .

' tempöl ' s Lierdaus
Laugestvotze 65 . 51471 . "

Gr . Vereinszimmer mehrere Tage frei .

Irden Donnerstag :

Gr . Gänse - Ausspielen
auf 2 Billards . Gänse nicht unter 10 Pfd .
51431 . * 0 . I - anghutt ,

11 Kentst . Ktraße RI .

Freunden und Genossen empfehle meine

Iestillatiliil rniii Stehbierhalle .
FMnhnlrP Invalidenstr . 6 .

. WiUllllÄe , Eingang Bergstr .

Reeii ! Pelzwaareii
GinzrlUerkanf ? n 5145L "

NV Cngros - Preisen " SZRB
direkt in der Fabrik von

Goebel & Reinecke ,
Stallschreiher - Strasse 50/51 , 1 Treppe ,

Ecke Alexandrinen - Straße .
Bestellungen und Reparaturen billig

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in
billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck ,
Brunnenstr . ISS .

Neues Club - Haus
72, Kommandantenstr . 72 . 30h

5 Säle ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Versamml . Amt I 7421 . H. Eberl .

Boltz1 Festsäle ,
vorm . Feuerstein ,

S . Alte Jakobstraße 75 .
Gr . u. kl. Säle zu Festlichk . u. Vers .

Koulante Bed . T. A. I , 1032 . [2400b*

Dtklag des „Dowiirts " Dcliiiin Dolksblalt
2. Senih - Str - ße . Berlin LV . Seulh - Siraße 2.

t8 ata

Nm 10. Dezember ic. erscheint in unserem Verlage :

Auch der Freihril.
Gesammelt und herausgegeben

von

Morl Henckell .

Zwei Zände , je zirka 20 Zogen umfassend , a Mark 1,75

elegant in Zrachtband gebunden , Komplet Mark » , - »

Bei Voraus - Bestellungen , die bis 10 . Dezember ein -

gehen , gewähren wir Vorzugspreise : Marl 1,50 pro Band
und Mark 4,50 für den kompletc » Prachtbaud .

Diese Sammlung der gedankenreichsten und formenschönsten
deutschen Freiheits - Lieder von Goethe bis auf die Dichter des

jüngsten Deutschland hat ihren politischen und literarischen Werth
in der Person des Herausgebers verbürgt , der als Dichter wie als

Freiheitssänger in der Deutschen Arbeiterwelt seit langem und bestens
bekannt ist . — Das „ Buch der Freiheit " sollte jeder Genosse er -
, verben , dessen Herz für Freiheit und Schönheit schlägt . Für die
kommende Festzeit kann es kein schöneres und passenderes Fest -
geschenk geben als das „ Buch der Freiheit " . 415/9

Zahlreichen Auftrügen sieht entgegen

Wuchljandlnng des „ vorwärts "

51951 ,

_ _
Grösstes Manufaeiur - und Mode - Waaren - Haus des Ostens

_

�ITÄ32 ii - Löwinsoiin W. L. N. Jacob ) QÄÄ32
Kerkanf nur gegen Baar . Streng feste Preise .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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